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Homerule md Lau-kuWagne.
fBon unserem ständigen Korrespondenten .)

rth . London , 7. Nov .

Kürzlich hielt der Führer der Konservativen
im Unterhaus , Bonar Law, eine ganz elegisch
gestimmte Rede . Er klagte darüber , daß die kon¬
servative Partei in Demagogie und Versprechun¬
gen nicht mit den Radikalen konkurrieren könne :
sie sei dazu zu ehrlich und zu national . Sie sei
auch noch in anderer Weise in ihrer Betätigung
für das Wohl des Volkes behindert , da sie alle

„reaktionären Elemente " in sich aufnehmen
müsse. Deshalb hege er vorläufig keine bestimmte
Hoffnung , daß Sie konservative Partei in Kürze
ans Ruder komme , ö . h. bei den nächsten all¬
gemeinen Wahlen eine Majorität erkämpfe .

Dieses Glaubensbekenntnis war für den Füh¬
rer einer großen Partei vielleicht naiv , aber es
war ehrlich . Es scheint zurzeit wirklich , daß die
„reaktionären Elemente " in der konservativen
Partei Oberwasser haben . Sonst würde man in
der Homerule -Frage schneller zu einem Kompro¬
miß gelangen . Die englischen Konservativen
wünschen es , schon um die Chancen für eine
konservative Majorität zu erhöhen : denn , nach¬
dem Irland Homerule erhalten hat , fällt die
Vertretung Irlands im britischen Parlament
von 80 auf 40 Sitze . Aber die Ulsterkonservati¬
ven , Erzreaktionäre , fürchten für ihre Vormacht¬
stellung , politische und wirtschaftliche , und wollen
von einem Kompromiß nichts wissen. Sie fühlen
sich ganz wohl in der Rolle „des Schwanzes , der
den Hund wedelt ", und die große konservative
Partei muß weiter nach der Pfeife der Nlster -
leute tanzen .

Aehnlich geht es mit der Landkampagne . Auf
keiner Seite wird bestritten , daß die üblen Mitz-
stände , die - er Finanzminister Lloyd George in
seinen beide« großen Reden zur Landkampagne
aufdeckte, wirklich bestehen und ein rasches und
energisches Eingreifen erfordern . Natürlich
kann man über die Mittel , die er vorschlägt ,
anderer Meinung sein . Selbst die Konservativen
sehen ein — oder sahen noch vor kurzem ein —,
daß umfassende Reformen notwendig und drin¬
gend sind. Eine kleine Gruppe von ihnen —
man kann sie „Jungkonservative " nennen —

veröffentlichte eine Broschüre , in der ganz ähn¬
liche Reformen , wie sie die Liberalen jetzt Vor¬
schlägen, gefordert werden , und besonders von der
konservativen Partei gefordert werden , deren
Hauptstärke auf dem flachen Lande liegt , und die
deshalb am besten weiß oder wissen sollte, wo
der Schuh drückt. Aber es scheint, daß sie tauben
Ohren predigen . Von der Parteileitung wird die
Parole ausgegeben , die Landkampagne zu igno¬
rieren , sich auf die „irische Krisis " zu konzentrie¬
ren und die Auflösung und allgemeine Wahlen
zu erzwingen .

Lloyd George ist nun nicht gerade der Mann ,
der sich ignorieren läßt . In seiner nächsten Rede
wird er das Problem des Grundbesitzes in den
Städten besprechen . Das Problem ist in den
Städten gerade so dringend wie auf dem Lande .
Er empfing kürzlich eine Abordnung der „Liga
der städtischen Pächter und Mieter ", die ihm sehr
beweglich ihr Leid klagte und die er sehr befrie¬
digt entließ . Man muß wissen, daß auch in den
Städten die Grundbesitzer , besonders die Groß¬
grundbesitzer , selten den Grund und Boden ver¬
kaufen , sondern meistens nur verpachten . Dir
Großgrundbesitzer auf dem Lande und in den
Städten sind in vielen Fällen dieselben Leute .
Ein großer Teil Londons z . B . , und zwar der
wertvollste Teil im Westen , gehört Mitgliedern
des Hochadels , die ganz riesige Einkünfte daraus
beziehen . Unter dem System leiden besonders
die Geschäftshäuser und Ladenbesitzer . Am Ende
der kürzeren oder längeren Pacht gehen die
Gebäude in den Besitz des Grundbesitzers über ,
und es ist nicht selten vorgekommen , daß bei
Erneuerung der Pacht der Grundbesitzer ganz
horrende Summen gefordert hat für den Wert¬
zuwachs des Grundstückes , den der Pächter
allein durch seine Arbeit und seinen Erfolg ge¬
schaffen hat . Lloyd George versprach , daß auch
diese Fragen des städtischen Grundbesitzes zur
Kompetenz des zu schaffenden „Ministeriums
des Landes " gehören und Streitfragen entschie¬
den werden sollen von einem besonderen Schieds -
amt , ohne die Gerichte und Advokaten zu be¬
mühen und zu bereichern .

An einer anderen Stelle haben die Vorschläge
bereits unerwarteten Erfolg gehabt . Einer der
größten u . reichsten Großgrundbesitzer , der Herzog
von Sutherland , hat der Regierung 4000 acres
(2)4 scres — 1 Hektar ) zum Kauf angeboten ;
andere Großgrundbesitzer sind seinem Beispiel
gefolgt , so daß Ser Regierung im ganzen fast
1 Million scres angeboten sind Allerdings ist
das Land kein wertvolles Land , sondern besteht
hauptsächlich in sogenannten vesr korests (Jagd -

Wäldern ) in den schottischen Hochlanden , das sich

nur zum sehr kleinen Teil zur Aufforstung und
zum Anbau eignet . Die Diskussion , die sich
daran knüpft , dient indessen sehr zur Aufklärung .
Der Herzog ist bereits von seinem zuerst gefor¬
derten Preis auf die Hälfte zurückgegangen .
Und auch Sann würde er beim Verkauf noch ein
sehr gutes Geschäft machen . Teile des angebo¬
tenen Landes waren jedenfalls früher Bauern -

Die griechisch-türkischen Streitfragen.
Rumänien Äs Vermittler zwischen Türkei

uni» Griechenland .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Athen, 10 . Nov . Entgegen den optimistischen
Meldungen über den Verlauf der letzten Konferenz
erfährt man heute , daßdiePforteaufallenbis -
herigen Einwendungen beharrt und noch
neue Forderungen hinzufügt. Minister Panas
brach daraus die Sitzung unter dem Vorbehalte weiterer
Schritte ab . Der rumänische Minister Jouescu
hatte in der türkischen Gesandtschaft mit Salid Bey
eine zweistündige Besprechung . Der Konferenz legt
man in allen Kreisen die größte Bedeutung bei .

Konstantinopel , 10 . Nov . Die türkischen Dele¬
gierten und Athen sollen die Pforte dahin ver¬
ständigt haben , daß der rumänische Minister , der
heute in Konstantinopel eintrifft , auf Grund der
Athener Besprechungen die Ausgabe übernom¬
men habe, als Vermittler zwischen der
Türkei und Griechenland in bezug aus
die strittigen Punkte des Friedensvertrages zu
fungieren .

Athen, 10. Roo . Bei einem anläßlich der An¬
wesenheit des rumänischen Ministers des In¬
neren am Freitag veranstalteten Bankett wurden zwi¬
schen dem griechischen Ministerpräsidenten und dem
rumänischen Minister herzliche Trinksprüche gewechselt,
in denen auf die Bedeutung des Bukarester Friedens
verwiesen wurde, der die Grundlage für eine An¬
näherung zwischen Rumänien und Grie¬
chenland bilde .

Italienische Vorsichtsmaßregeln .
Rom, 9 . Nov . Die erste Division des zweiten

Geschwaders, welche die Schlachtschiffe „Regina " ,
„Elena "

, „Napoli "
, den „Roman " umfaßt und

unter dem Kommando des Herzogs der Abruz¬
zen steht , wird eine Kreuzfahrt nach der
Levante unternehmen und während der
Fahrt einige Hebungen aussühren . Die Division
wird sich etwa am 10 . November bei der Insel
Rhodos befinden.

Paris . 10 . Nov . Der „Petit Parisien " schreibt an¬
läßlich der Entsendung dreier italienischer Panzerschiffe
nach der Levante: Diese Entsendung müsse mit der
Kreuzfahrt des französischen und englischen Geschwaders
im östlichen Mittelmeer, sowie mit der fortdauern -
den Spannung zwischen Italien und
Griechenland in Zusammenhang gebracht werden.
Die italienische Regierung sei bestrebt, den Einfluß Ita¬
liens in der Levante zu befestigen und wolle offenbar
einen Druck auf Griechenland ausüben . Sie hat des¬
halb ihre Flagge gleichzeitig mit der der beiden Groß¬
mächte zeigen wollen, welche überlieferungsgemäß die
Oberherrschaft im Mittelmeer inne hätten. Es sei trotz
Dementis nicht unmöglich , daß auch mehrere öster¬
reichische Kriegsschiffe sich dem italienischen Ge¬
schwader cmschlietzen werden. Der zwischen Griechen¬
land einerseits und Oesterreich und Italien andererseits
entstandene Zwist sei noch nicht geregelt . Was den
türkisch-griechischen Friedensvertrag anlange, so sei
dessen Abschluß keineswegs so unmittelbar bevorstehend ,
wie es den Anschein hatte . Die Erklärung der rumä¬
nischen Diplomaten in Konstantinopel und Sofia , daß
sie keinen neuen Angriff der Türkei oder Bulgariens
gegen Griechenland Massen werden, zeigt den ernsten
Charakter der Lage.

Lin französischer Versuchsballon .
Paris , 10 . Nov . Dem „Echo de Paris " wird aus

Rom gemeldet : Die englische Regierung hat an¬
geblich die Absicht, den Großmächten vorzuschlagen ,
daß Griechenland gewisse bestrittene Gebiete
zugesprochen würden unter der Bedingung, daß
es sich verpflichtet , vor dem 30 . November das von
Albanien bestrittene Gebiet zu räumen . Die italienische
Regierung sei diesem Vorschläge günstig gesinnt .

Ferdinands angebliche Pläne.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Belgrad. 10 . Nov. Das Blatt „Politica " meldet ,
daß beim Aufenthalte des Königs Ferdinand in
Wien zwischen Bulgarien und Oesterreich -Ungarn eine
geheime Militärkonvention abgeschlossen
worden sei, die ihre Spitze gegen Serbien richte. König
Ferdinand habe nach der Unterzeichnung einem Freunde
gegenüber geäußert , jetzt habe er wieder seine Ruhe
erlangt. Den Zweck, den König Ferdinand verfolgte,
sei , dem bulgarischen Volke die Hoffnung auf einen

land , wenn auch recht ärmliches , das am Anfang
des vorigen Jahrhunderts von derselben
Familie , eben den Vorfahren der Sutherlands ,
gewaltsam und unter großen Härten entvöl¬
kert wurde . Es ist nicht gerade angenehm und
dient kaum dem Interesse der konservativen
Partei , wenn diese Dinge jetzt wieder erörtert
werden .

baldigen endgültigen Frieden zu erhalten und seinen
bedrohten Thron zu retten . Das Blatt behauptet, daß
Oesterreich - Ungarn , Bulgarien und die
Tükei eine gemeinsame Aktion für das
nächste Frühjahr vorbereiten. Da die Nachricht
von keinem anderen Blatte gebracht wird, dürfte es
sich wohl um eine Kombination handeln.

Sie Minen in Mexiko.
Angebliches Ultimatum der Vereinigten Saaten.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Reuyork, 10. Nov. Angeblich hat die ameri¬

kanische Regierung Huerta eine Frist von
72Stunden gestellt .

Neuyork, 10 . Nov . Wie aus El Paso gemeldet
wird, sind siebenhundert Mann Bundesttuppen von
1200 Aufständischen aus Sonora bei Santa Clara
überrascht und fast vernichtet worden.

Nach einer Depesche aus Mexiko hat Präsident
Huerta in einer formellen Erklärung an die Diplo¬
matie erklärt, daß der Kongreß die jüngsten Wah¬
len wegen zu geringer Beteiligung für ungültig
erklären und neue Wahlen ausschreiben
würde . Inzwischen würden die Bemühungen zur
Wiederherstellung des Friedens im Lande fortgesetzt
werden.

Neuyork , 9 . Nov . Daß «ine britische Interes -
sengruppe Huerta Geld vor st reckte , wird
aus Washington bestätigt , wo man, wie es heißt,
solche Informationen schon seit einiger Zeit gehabt hat.
Wilson habe eine solche Hilfeleistung im Auge gehabt,
als er in einer kürzlichen Rede ausländ . Konzessionäre
angriff. Die Meldung macht hier , der .Srankf . Ztg.

"

zufolge , einen sehr ungünstigen Eindruck .
Die Blätter erklären Huertas Rücktritt und die An¬
bahnung geordneter Zustände wäre wahrscheinlich
längst eine Tatsache , wenn er nicht solche geheime
Unterstützung erhalte . .Herold " weist darauf hin , daß
kürzlich England erklärte, daß seine Anerkennung
Huertas nicht notwendigerweise über die kürzlichen
Wahlen hinaus gellen müsse . In Washington habe
man diese Ankündigung mit Freuden begrüßt , um jetzt
zu sehen , daß die der englischen Regierung sehr nahe¬
stehende Interessengruppe die amerikanischen Pläne zu
durchkreuzen versuche.

Nach mexikanischen Nachrichten seien neuerdings
wieder Friktionen in Huertas Kabinett ent¬
standen , so daß der Minister des Auswärtigen Mä¬
hens und der Kriegsminister Blanquet wahr¬
scheinlich zurücktreten würden . Das Kabinett
hatte um Mitternacht noch eine Sitzung. Das Resultat
ist noch nicht bekannt .

Revision im Brand-Prozeß.
Berlin , 10. Nov . Einzelne Blätter wollen wis¬

sen , daß Eccius und Brand das Urteil im Wege
der Revision anfechten werden .

Erhöhung der bayrischen Zivilliste.
München . 10. Nov . Seitens des Finanzmini¬

steriums ist eine Nachtragsforderung zu dem
Etat des Königlichen Hofes für Apanagen an den
Landtag gebracht worden , welche infolge der Be¬
endigung der Regentschaft und der Thronbesteigung
König Ludwigs HI . einen verfassungsmäßigen
Bestandteil der Zivilliste bilden . Diese Nachttags¬
forderung einbegriffen , beziffert sich die Gesamt¬
forderung für die Erhöhung der Zivilliste auf rund
1,400,000 Mark . In der ersten dem Landtag
zugegangenen Vorlage werden zur Erhöhung der
Zivilltste 1,168,956 Mark gefordert , so daß sich das
Mehr dieser Nachttagsforderung auf etwa 230,000
Mark stellt. Sie erreicht nicht den vollen Bettag
der verfassungsmäßigen Apanage , sondern nur die
Hälfte davon .

Die Gesamtausgaben für das königliche
Haus erhöhen sich nach der neuen Vorlage der
Regierung gegen früher von 5 402 000 auf
6865 000 -6.

Lloyd George für die Abrüstung .
London , 9 . Nov. Lloyd George hielt in

Middlesborough eine Rede , in der er den Ent¬
wurf einer städtischen Bodenreform skizzierte
und auf die Rüstungen zu sprechen kam. Er sagte,
es würde besser für Deutschland , England ,
Frankreich und Rußland sein , wenn sie ihre Aus¬
gaben für die Rüstungen in die Nordsee werfen
würden , als daß sie für die fürchterlichen Maschinen
und Werkzeuge zur Menschenschlächterei verwenden .
Ein Land allein könne das nicht tun , aber alle zu¬
sammen könnten es , besonders wenn sie sich von
gewissen Zeitungen frei machen würden . Wenn
dieses Geld für soziale Reformen verwendet
würde , so würde ein neues England erstehen .

(Weitere Depeschen siehe Seite 4.)

Das Ende des „Souvenir slsaoieu
lorram".

Der Krug geht st> lange zum Brunnen, bis er bricht .
Auch mit der Herrlichkeit des „Souvenir " im Reichs¬
lande wird es wohl nunmehr zu Ende gehen . Das
Urteil der Metzer Strafkammer dürste ihm den Lebens¬
faden abschneiden, und die Rekursverhandlung vor dem
Kaiserlichen Rat wird wohl das Auflösungsdekret des
Bezirkspräsidentenbestätigen , nachdem die Metzer Straf¬
kammer festgestellt hat, daß der „Souvenir " tatsächlich
ein politischer Verein ist. Sein kurzer Lebenslauf hat
den „Souvenir " häufig mit den Gerichten in Konflikt
gebracht . Er ist erwachsen aus dem „Souvenir
franyais "

, der wenige Jahre nach dem Kriege 1870
in Paris gegründet wurde . Erst unter dem
Reichsvereinsgesetz vom 19. April 1908 be¬
gann der „Souvenir franyais" in Elsaß -Lothringen eine
Rolle zu spielen. Nach seinem ersten aufsehenerregen¬
den Auftreten bei der Einweihung der Denkmäler von
Noisssville und Weißenburg begann sich der „Souvenir
frariHllis" im Reichslande zu organisieren. Die Art
seiner Tätigkeit wurde von einem französischen Blatte
Lothringens charakterisiert als „ungesunde politische Agi¬
tation ; denn mit diesen Iahresgottesdiensten und
Denkmalsenthüllungen wollte man lediglich im Lande
den Geist der Empörung erwecken, der seine Daseins¬
berechtigung verloren hat, und Unruhe stiften, mit deren
Hilfe sich der Nationalismus nach Belieben entwickeln
konnte"

. Schließlich wurde der Regierung das immer
dreistere Treiben der Herren Barrtzs, Galli usw. im
Reichslande doch zu toll, man forderte von den elsaß¬
lothringischen Ortsgruppen des S . F . die Satzungen
und Listen der Vorstandsmitglieder ein, da der S . F .
ein politischer Verein sei . Von Paris aber kam der
strikte Befehl, sich eher aufzulösen als dieser Aufforde¬
rung nachzukommen . Und so geschah's .

Doch die Nationalisten des Reichslandes wußten sich
zu helfen . Wie die Gebrüder Samain die aufgelöste
„Lorraine Sportive " einfach in eine „Jeunesse lorraine "

umgewandelt hatten, so änderte jetzt der S . F . im
Reichslande nur sein Firmenschild . Am 12. Februar
1912 wurde in Zabern der .-Souvenir alsacien-lorrain "

geboren . An seiner Wiege standen dieselben Gestatten,
die auch den Ortsgruppen des S . F . im Reichslande
den Charakter von Sektionen des Rationalbundes ver¬
liehen hatten. Das Netz des neugegründeten „Sou¬
venir" dehnte sich bald über das ganze Land . In
den Lothringer Vereinen spielten die Hauptrolle Herr
Jean und der Ehrendomherr Coll i n , der Direk¬
tor des nationalistischen Lorrain, im llnterelsaß standen
im Vordergrund der Bewegung der Regisseur der
Weißenburger Feier, Malermeister Spinner , und der
ehemalige Landesausschuhabgeordnete , jetzige Festredner
französischer Nationalistenoereine Anselme Laugel ,
im Oberelsaß gaben die Abgeordneten Kübler und
Wette ritz sowie der Exdtzputtz Preih von der am
9 . August 1912 gegründeten Ortsgruppe Colmar den
Ton an . Ein gewisser Teil des Klerus, dessen Gesin¬
nung bekannt ist, tat ein übriges, um dem „Souvenir
alsacien -lorrain" ganz ins nationalistische Fahrwasser
zu leiten . „Diese Vereine pietättollen Gedächtnisses ",
so schrieb damals wieder ein französisches Blatt , „blieben
nicht das , was sie ursprünglich waren: die politischen
Leidenschaften bemächtigten sich ihrer: ein Teil des
Klerus erblickte in der edlen Idee des „Souvenir " ein
geeignetes Mittel, um die Massen durch nationalistische
und protestlerische Kundgebungen zu betören. So
wurde das friedliche Gedächtnis der Toten ein Nähr¬
boden für den Geist klenkaler Reaktion und der Rache.

"
Wie um dies zu beweisen , unternahm der „Souvenir
alsacien -lorrain " im August 1912 einen großen Fisch¬
zug vor den Toren von Metz. Der 19 . August 1912 ,
an dem die Führer des Nationalbundes auf den blut¬
getränkten Schlachtfeldern von Metz Reden hielten, daß
sich die Helden, die das neue Deutsche Reich erstritten,
in ihren Gräbern hätten umdrehen können , hat auch
in den letzten Gerichtsverhandlungen eine große Rolle
gespielt.

Rasch erfüllten sich dann die Geschicke des „Sou¬
venir" . Sein politischer Charakter war durch jene Kund¬
gebungen offen bloß gestellt. Von dem Souvenir¬
präsidenten Jean in Metz wurden die Satzungen und
die Vorstanüslisten — nicht das Mitgliederverzeichnis,
wie die „ Frankfurter Zeitung"

noch immer behauptet
— eingefordert . Herr Jean weigerte sich und erhielt
am 28 . November 1912 wegen Üebertretung des 8 3
des Reichsvereinsgesetzes einen Strafbefehl über 20 -K ,
gegen den er bei den ordentlichen Gerichten Berufung
einlegte . Am 19. Januar 1913 hielt der „Souvenir "

noch seine Generalversammlungin Metz ab, wobei man
versicherte, seine Ziele Hochhalten zu wollen, „snvers
st oontrs tout "

, und am 23 . Januar erließ der Be »
zirkspräsident von Lothringen , Frhr .
v . Gemmingen , eine Verfügung, wonach der
„Souvenir " nach § 2 des Vereinsgesetzes aufgelöst sei.
In dürren Worten wurde ihm in dem Dekret die
Vorbereitung des Hochverrats zur Last
gelegt. Die Entscheidung stützte sich im wesentlichen
auf das schwerbelastende Material , das bei einer Haus¬
suchung bei dem Souoenirpräsidenten Jean zutage ge¬
fördert wurde .

Mische MM.
Die Sozialdemokratie und die Landlags-

präsidentenwahl.
In der Mannheimer „Volksstimme " ist zu lesen:

„Genau so selbstverständlich wie das Zentrum wird sie
auch diesmal wieder diejenige Vertretung im Kammer.
Vorstände verlangen , die ihr als drittstärkste Fraktion
des Hauses zukommt . Irgendwelche Vorschriften hii»
sichtlich Ser Erfüllung höfischer oder anderer repräse .-»Die heutige Lummer uujerer Llutles »mjatzl 8 Seile».

llMcliMM ü« „kkMulM Wlattez"
(Nachdruck mir mL gen«« Quelleaangabi gestatt« .



Karlsruher Tagblatt , Montag , den 10 . November 1913 .Nr . 312. Seite 2._tativer Verpflichtungen , die nicht oerfassungsgemäß
festgelegt sind, wird sie sich dabei von niemandem machen
lassen, die Sache vielmehr auch künftig genau so be¬
handeln wie bisher.

"
Im „ Bolkssreund " heißt es damit übereinstimmend:

„ Selbstverständlich ist , daß die Sozialdemokratie sich
vom Zentrum keinerlei außerhalb der Verfassung und
der Geschäftsordnung des Landtags stehende
Bedingungen für unseren Anspruch in der Vertretung
des Präsidiums auferlegen läßt .

"
Es gibt aber auch ungeschriebene Gesetze, und die

Ansicht ist so ziemlich allgemein, daß mit dem , was im
monarchischen Staat üblich ist, sich die Minderheit ab-
zufinden habe; nicht umgekehrt ; ebensowenig umgekehrt ,als man sich in einem republikanischen Staat
nach den Ansichten einer monarchischen Minder¬
heit richtet .

Aus Lade».
a. Bruchsal , S. Nov . Anläßlich einer vom Tur -

nerbuud Bruchsal am Samstag abend im Kaiser¬
hossaal abgehaltenen Herbstfeier konnte Gau¬
vertreter Dolldes oberen Kraichturngaues dem
Mitglied Fritz Blume des Turnerbundes den
vom Kreisturnrat des 10. deutschen Turnkreises
(Baden , Pfalz und Elsaß -Lothringens verliehe¬
nen Ehrenbrief des Kreises überreichen .
Blume ist seit 1888, also seit nunmehr 28 Jahren ,in Turnvereinen , teilweise in leitender Stellung ,
tätig und war stets ein eifriger Förderer Ser
Turnsache .

* Heidelberg , 9 . Nov . Dieser Tage wurden einem
Gast in einer Bar etwa 660 -tt entwendet. Als
Täterin kommt eine der Bediensteten in Betracht.

rr . Mannheim , 10. Nov . (Eigener Drahtber .) Gestern
morgen kurz nach 4 Uhr brach in der Fett - und
Glycerinsabrik in der Jnkmstriestraße Feuer
aus, das in den zahlreichen mit Fett und Oelen ge¬
füllten Reservoirs reichliche Nahrung fand. Das
Feuer verbreitete sich mit so großer Geschwindigkeit ,
daß beim Eintreffen der Feuerwehr das Innere des
ganzen Gebäudes ein einziges Flammenmeer bildete .
Die Berufsfeuerwehr hatte etwa vier Stunden ange¬
strengt zu arbeiten . Es gelang ihr schließlich, den
Brand auf seinen Herd zu beschränken . Das Innere
des Gebäudes ist vollkommen ausgebrannt . Der
Schaden wird, da sämtliche Destillationsräume sowie
das Laboratorium eingeäschert wurden, auf etwa
200 000 Mark geschätzt .

o . Eberbach , 9 . Nov . Der Pe st alozzi verein
Bad . Volksschullehrer hielt hier seine Gene¬
ralversammlung ab . Diese war von etwa 68
Bezirkserhebern und Bevollmächtigtensowie von vielen
Mitgliedern und den Vertretern der Großh . Behörde
besucht. Als 1 . Punkt der Beratung wurde nach län¬
gerer Debatte die Gewähr von Reiseentschädigung für
die Bezirksoertreter zu den Generalversammlungen
und ein« kleine Vergütung für die Bezirkserhsber der
großen Städte Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim und
Freiburg genehmigt. Ein weiterer Antrag für Rück¬
ersatz der ärztlichen Untersuchungskosten neu eintreten¬
der Mitglieder wurde ebenfalls von der Versammlung
genehmigt. Nach den Verhandlungen, die von 10
Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags währten , folgte
das Festesten im ,Hotel Post"

, wobei ein an den Gcoß-
herzog abgesandtes Telegramm herzlich erwidert wurde.Das auf 7 Uhr angesetzte Bankett war sehr zahlreich
besucht und verlief, in allen seinen Teilen in schönster
Harmonie. Dem vom Rechner , Hauptlehrer I . Mar¬
tin , erstatteten Rechenschaftsbericht des Pestalozzi¬oereins ist zu entnehmen: Das Vermögen des Vereins
besteht aus Grundstückswerten, Kapitalien, Einnahme¬
rückständen , Barvorrat und Inoentarwert . Es beträgtam Schlüße des Kalenderjahres 1912 1191308,33 -K
und hat sich bis dahin im verflossenen Jahre um'
21 372,13 vermehrt. Absolut betrachtet erscheint die
Vermehrung etwas gering, ist aber in Anbetracht der
85 840 ausbezahlten Benesizien immerhin noch be¬
deutend. Der Zuwachs rührt ausschließlich von Wirt¬
schaftsersparnissen her . Seit Gründung des Vereins
im Jahre 1846 (12. Januar ) bis Januar 1913 starben
2114 Mitglieder, an deren Hinterbliebene 2 060 690
als Benesizien ausbezahlt worden sind . So ist der
Pestalozziverein in den 67 Jahren des Bestehens als
wohlwollender Freund helfend und lindernd in die
Lehrerfamilien eingezogen .

—o . Muggensturm , 9. Nov . Wie man hört , hat
jede der drei hier vertretenen Parteien einen
Kandidaten für die am 28. d . Mts . stattfindende
Bürgermeisterwahl aufgestellt . Im Falle ,daß die angekündtgte Arbeit der Kommissionen
nicht vom nötigen Erfolg begleitet ist, kann der
erste Wahlgang ergebnislos sein.

X Rastalk , 9. Nov . Vor einigen Tagen fand hierim Rathaussaal unter dem Vorsitz des Präsidenten

Gemeinderat G . Ertel eine Sondersitzung des Ver¬
bandes selbständiger Kaufleute statt, die
von etwa 20 Herren aus dem ganzen Lande besucht
war . Die Beratung betraf Steuerangelegenheiten des
Standes und die Fachzeitung .

— Nenche« , 10. Nov . Am sogenannten Stadt¬
graben wurde heute morgen der Landwirt Franz
Stimmer mit einer Schußwunde in der
rechten Schläfe bewußtlos aufgefunden . Die
Waffe lag in unmittelbarer Nähe . Der Verletzte
wurde ins Spital gebracht. Ob ein Verbrechen
oder ein Selbstmordversuch vorliegt , muß die
Untersuchung ergeben .

St . Georgen , 9 . Nov . Der Wassermangel scheint
hier zur Wassernot auszuarten . Infolge des an¬
haltend trockenen Wetters ist der Wasserzuflutz
zu dem Reservoir auf dem Roßberg derart ver¬
ringert worden , daß sich die Gemeindeverwaltung
veranlaßt sah, die Verabreichung von Bädern im
Schulhause bis auf weiteres einzustellen . In
den Häusern der höher gelegenen Stadtteile macht
sich der Mangel an Wasser bereits unangenehm
bemerkbar . Seit einem Brande , der vorletzte
Woche ausbrach , aber zum Glück im Anfänge
noch bemeistert werden konnte , zeigt sich bei der
Bevölkerung eine steigende Unruhe , zumal die
Grundbohrunge » in der Talsohle der Brigach
immer noch zu keinem befriedigenden Ergebnis
geführt haben .

-ü- Freiburg , 9. Nov. In einem Hörsaal der alten
Universität wurde heute die Wanderausstellung
des Landes - Tuberkulose - Museums im
Beisein staatlicher und städtischer Behörden eröffnet.
In einer kurzen Ansprache schilderte der Vorstand des
Bezirksamts, Geh . Regierungsrat Muth , die Ziele
der gemeinnützigen Ausstellung, deren Hauptzweck ist ,in weitere Kreise Aufklärung über die tückische Volks¬
krankheit , die Tuberkulose , zu tragen . MedizinalratDr. Bekker - Freiburg gab einen Ueberblick der Ur¬
sachen und der Bekämpfung tuberkulöser Erkrankun¬
gen . Nach dem Vortrag fand ein Rundgang durch
die Ausstellung statt .

er . Bademverler , 9. Nov . Heute nachmittag
fand im Saale des Kurhauses die Jahr¬
hundertfeier der hiesigen Volksschule
statt , der auch der Großherzog und die Grvß -
herzogin sowie die Grotzherzogin Mutter vom Lu¬
xemburg anwohnten . Bei ihrem Eintritt in den
Saal wurden die Herrschaften von Pfarrer
Kayser empfangen und zu ihren Sitzen gelei¬
tet , worauf die Feier mit dem Gesang „Deutsches
Weihelied " eröffnet wurde . Sämtliche Nummern
des Programms gaben Zeugnis von dem Fleiße
und dem Eifer , mit denen sich sowohl die Kinder
und der Leiter , Hauptlehrer Reuther , der Auf¬
gabe unterzogen hatten . Es folgte eine Xstünbige
Pause , während der sich die Großh . Herrschaften
in das Palais zum Tee begaben . Nach ihrem
Wiedereintreffen folgte der zweite Teil , aus
Lichtbildern bestehend . Den Schluß der Feier
bildete das Lied „Mein Badnerland "

, das mit
vieler Wärme vorgetragen wurde . Vor ihrem
Weggange zeichneten die Großh . Herrschaften den
Bürgermeister , die Gemeinöeräte und Pfarrer
Käufer sowie Lehrer Rcnther durch Ansprachen
aus , worauf sie unter einem von Bürgermeister
Bertschin auf sie ausgebrachten Hoch den
Saal verließen .

- ü- Sulzburg (Amt Müllheim), 9 . Nov . Zum drit¬
tenmal von einem Einbrecher heimgesucht wurde
gestern ein hiesiger Geschäftsmann. Der Dieb erbrach
jeweils die Kontrollkasse : es fielen ihm diesmal 38
in die Hände. Ein zur Stelle gebrachter Polizeihund
aus Lörrach verbellte einen Nachbar, ob dieser aber
als Täter angesehen werden kann, erscheint fraglich .

ff. Schopfheim, 9. Nov . Im nahen Maulburg
ereignete sich ein sehr bedauerlicher Unglücks¬
fall . Der 12 Jahre alte Sohn des Ratschreibers
Strittmatter war von seinem Vater beauf¬
tragt worden , bas Fahrrad zu reinigen und auf
die Seite zu stellen. Am späten Nachmittag fand
man den Sohn auf einem Speicher , wohin das
Rad gebracht werden sollte, tot auf . Der Arzt
stellte Strangulationen am Halse fest . Man
nimmt an , daß der Knabe das Rad aufhängen
wollte und sich dann schließlich in das Seil ver¬
wickelte und den Erstickungstod erlitt .

de . Billingen, 10. Nov. Zur Beratung , in welcher
Weise sich die Industrie des Schwarzwaldes im Be¬
reiche der Schwarzwälder Handelskammer an der Ju¬
biläumsausstellung 1915 in Karlsruhe beteiligen soll,
findet am nächsten Donnerstag nachmittags hier eine
von der Schwarzwälder Handelskammer einberufene
Versammlung statt . Dieser wird der Leiter der Aus¬
stellung , Herr R . S ch l i e p e r - Karlsruhe, und auch
voraussichtlich Bürgermeister Kleinschmid t-Karls-

ruhe anwohnen. Der Schwarzwälder Handelskammer
ist es darum zu tun , aus den Reihen ihrer großen Mit¬
gliederzahl zu erfahren, in welcher Weise sich die
Schwarzwälder Industrie an der Ausstellung beteiligt.
Dabei wird bei dieser Versammlung den Handels-
kammermitgliedern Gelegenheit geboten, der Aus¬
stellungsleitung schon jetzt bestehende Wünsche vorzu¬
tragen . .

Aus dem Stadtkreise.
Pferderennen . Am Dienstag, den 11 . November,

nachmittags 2.30 Uhr, finden auf dem Rennplatz Rüp¬
purr Rennen der Offiziere der Garnison statt .

Unfall . Am Samstag nachmittag fiel ein ver¬
heirateter Bäckermeister aus Teutsch-Neureut
vor der Wirtschaft „Zum Mohren " , hier , von
seinem Fuhrwerk , erlitt einen Schädelbruch , eine
Gehirnerschütterung und eine Knteverletzung
und mutzte mit dem Krankenauto ins städtische
Krankenhaus gebracht werden .

Eine Heimsparbüchse mit etwa 300 Mark Inhall
wurde in der Zeit vom 25 . Oktober bis 1 . November
einem verheirateten Monteur aus seiner verschlossenen
Parterrewohnung im Hause Douglasstraße 22 ent¬
wendet.

Betrüger . In den letzten Tagen erschwindelte
sich ein Unbekannter hier mehrfach Geldbeträge
unter der falschen Vorspiegelung , er sammle für
ein Krüppelheim . -- Ein Unbekannter be¬
stellte durch telephonischen Anruf unter der An¬
gabe , er sei Geh .-Rat , in einer hiesigen Wurst¬
lerei für 28 .7/ Wurstwaren und ließ sich diese an
die Adresse: „Gust . Zimmermann , Gymnasiums -
stratze 12 , Pforzheim " schicken. Als dem hier woh¬
nenden Geh .-Rat die Rechnung übersandt wurde ,
stellte sich der Betrug heraus .

Wirtshausschlägerei . Gestern abend gerieten
in einer Wirtschaft in der Uhlandstraße ein
Schreiner und ein Schieferdecker mit einander in
Streit , in dessen Verlauf letzterer dem elfteren
ein Schoppenglas ins Gesicht schlug. Das Glas
zerbrach hierbei und der Schreiner trug eine tiefe
Schnittwunde oberhalb und unterhalb des rech¬
ten Auges davon . Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus gebracht .

Verhaftet wurden : ein lediger Kaufmann aus Stein¬
bach wegen Darlehens- und Logisbetrugs, ein Haus¬
diener aus Gotha, den das Polizeipräsidium Frank¬
furt a . M . wegen Unterschlagung verfolgt, ein vom
Amtsanwalt Darmstadt wegen Körperverletzung aus¬
geschriebener Kellner aus St . Vieth, sowie ein vom
Polizeikommandodes Kanton Wallis wegen Einbruchs¬
diebstahl gesuchter Arbeiter aus Plombiers .
Verauskaikmgen. Vereine und Vorführungen.

Die Schiffbrüchigen . Ein Theaterstück von Brieux .
Mit einer Variante kann man sagen : Tendenzlied —
ein garstig Lied . Spricht sich nun auch noch der Sinn
eines Theaterstückes dahin aus, die Folgen luetischer
Ansteckung zu schildern, so muß man schon sagen : das
garstische Lied! Doch weil Brieux' Stück gar keine
Kunst geben , sondern nur eine laute und eindringliche
Warnung zum Volkswohl hinausschreien will, darf es
gehört und gewürdigt werden. Es müssen, wie schon
in unserer kurzen gestrigen Notiz erwähnt , die künst¬
lerischen MaßstSbe durchaus wegbleiben . „Die Schiff¬
brüchigen " wollen und tun es auch in deutlichster Weise— zeigen , wie verheerend und vernichtend die Syphilis
den einzelnen Menschen , die Familie , die ganze Raffe
und die Volksgesundheit trifft, wenn nicht der Arzt
und die Aufklärung rücksichtslos eingreifen. Daran
aber haperts, die „geheime Krankheit" wird trotz aller
Warnung und Ausmalens der Schrecknisse durch den
Spezialarzt geheim gehalten und unwissend , absichtslos
oder verbrecherisch weiter getragen in fremdes und
eigenes Blut . — In geschickter theater- und wirkungs¬
groben Szenen , die man von Brieux von seiner „Roten
Robe" — vor Jahren hat sie eine Stuttgarter Gast¬
spieltruppe im hiesigen Hostheater gegeben — kennt,wird kraß und betäubend gezeigt, wie ein junger Mann
trotz aller Warnungen , Ermahnungen und Vorwürfe
seines Arztes, vor völliger Ausheilung heiratet, dadurch
seine Generation und sogar die Amme seines Kindes
vergiftet und die Familie vernichtet . Weitere Beispiele ,
die mit dem Handlungsablauf an sich nichts zu tun
haben, zeigen gleiche oder ähnliche Schicksale der mit
dem Brandmal durchs Leben wankenden „Schiff¬
brüchigen "

. Die Theorien setzt in langen Dialogen mit
jeweiligen Personen , die als Demonstrationsobjekte
dienen , der Arzt auseinander . Das ist nicht erquick¬
lich : es hört sich yn wie papierne Artikel aus populär¬
medizinischen Werken . Die sind mit Recht bei der
ärztlichen Wissenschaft nicht sehr beliebt , aber hier, wo
laute Warnrufe in ein unwissendes Volk gellen , mag

_ Erstes Blatt .
das ausnahmsweise mal hingehen . Nur die Wahrheit
und die Offenheit können hier retten. Es hat darum
auch die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten die Aufführung der „Schiffbrüchi¬
gen" von Brieux (so in diesem Sommer in Berlin und
anderwärts ) unterstützt und mit ihrem Namen emp¬
fohlen . Die Gastspieltruppe, die im Eintrachtsaal das
Tendenzstück recht annehmbar zu Gehör bringt, ver¬
dient aus den angeführten Gründen die Unterstützung ,
zumal viel Ruhm und Schauspielehre mit den nieder¬
drückenden und quälenden Rollen nicht zu holen sind.
Den Spiritus rektor des Stückes gab Herr Adolf
Mehner mit einer ganz hervorragenden Ver¬
körperung des Arztes. Er war verblüffend echt und
natürlich. Das war hier seine Aufgabe, in der psycho¬
logische Probleme ja nicht lagen. Ebenfalls mit Aus-
zeichnung muß der Abgeordnete Loches des Herrn
Walter genannt werden. Die Arbeiterin von Frl .
Rosen erzielle spontanen Beifall. Sehr charakte¬
ristisch war schließlich die Darstellung des „Mädchens"
durch Frl . Marga Oberreich . Der Besuch muß
empfohlen werden. —o .

v . Der „Haueisen-Abend" der Hei mailichen
Kunstpflege mußte vom 20 . November auf den
4 . Dezember verschoben werden, weil eine größere Ver¬
anstaltung des Bad . Frauenoereins auf den 20. No¬
vember gelegt worden ist, — Die .Heimatliche Kunst¬
pflege " bereitet dafür aber in dieser Woche ihren Mit¬
gliedern einen ganz besonderen Genuß. Die Würt .
temberger Dichterin Anna Schieber hat sich bereit
finden lassen , am Freitag , den 14. November, abends
8 Uhr, im .LLnstlerjaal des Krokodil " aus ihren Dich¬
tungen vorzulesen . Die Dichterin ist uns Karls¬
ruhern längst keine Fremde mehr. Ihre Dichtungen ,
die tiefe Innerlichkeit und weiches Gemüt mit einer
kraftvollen bejahenden Weltanschauung und einem
sonnenfrohen Glauben an Menschenherzen verbinden,
sind ein Ausfluß des süddeutschen Innenlebens , das uns
in der Gegenwart eine Poesie des Heimatzaubers ge¬
schenkt hat, an der Anna Schieber einen besonderen
Anteil trägt . Zu dem Abend sind auch sonstige Freunde
der Dichterin in unserer Stadt eingeladen . Die Nicht¬
mitglieder werden gebeten , am Saaleingang einen
kleinen Betrag <50 F ) zu der Kostendeckung zu spenden .

o . Deutscher Verein für Volkshygiene. Auch in die¬
sem Winter veranstaltet der Verein Widder eine Reihe
von belehrenden Vorträgen . Es haben sich dem Ver¬
ein zur Verfügung gestellt die Herren Dr. Neter-Mann -
heim, Professor Dr . Arnsperger hier , Diplomingenieur
Dr . Kaufmann-München, Dr . Ihm hier, Dr . Schwab
hier und Zahnarzt Kalbe hier . In den Vorjahren
haben sich die Vorträge stets der ausgesprochenen Gunst
des Publikums zu erfreuen gehabt. Wenn wir di«
Vorträge, wie bisher, nicht nur für unsere Mitglieder,
sondern für jedermann unentgeltlich zugänglich machen ,
so geschieht es nicht nur , um persönlich zu belehren
und damit den Einzelnen wie die Familie gegen viele
vermeidbare Gefahren zu schützen und vor Fehlern zu
bewahren, sondern wir wollen uns damit auch tätige
Freunde und Mithelfer erwerben, denn nur bei weite¬
rem Wachstum der Mitgliederzahl kann es dem Verein
auf die Dauer gelingen, tatkräftig für den Schutz und
die Hebung der Dolksgesundheit einzutreten. Die vom
Verein herausgegebene Zeitschrift „Blätter für Volks¬
gesundheitspflege " erscheinen monatlich einmal zum
Iahrespreise von 3 °ll . Sie bringen Abhandlungen
aller Art und zählen viele Universitätslehrer und Prak¬
tiker zu ihren ständigen Mitarbeitern . Der Vereins-
beitrag ist ebenfalls auf 3 Mark festgesetzt , zusammen
mit der Zeitschrift also 6 -K im Jahr . Anmeldungen
zum Beitritt und zum Bezug der Zeitschrift bitten wir
an unsere Geschäftsstelle z. H . Ohrenarzt Dr . Schwidop,
Karlsruhe, Kaiserstraße 164 zu richten . Der erste Bor¬
ttagsabend findet am Donnerstag , den 13. November,abends 8X Uhr im großen Rathaussaale statt. Herr
Dr. Neter, Kinderarzt in Mannheim^ wird über
„Selbstmord im kindlichen und jugendlichen Alter"
sprechen . (S . d . Anz.)

Der Autrittskonttuers - es Karlsruher S . C.
fand am Samstag tu dem festlich geschmückten
Saale des „Frieürtchshofs " statt . Im Hinter¬
grund ragten aus geschmackvoller Drapierung
die Wappen der 5 Karlsruher Corps in den blu¬
mengezierten Raum . Herr von Ingers¬
leben , X des Präsidenten Corps „Alemannia ",
eröffnete die glänzende , farbenprächtige Tafel .
Er blicke — so führte er tu seiner Begrüßung
aus — mit Genugtuung auf die stattliche Ver¬
sammlung , die ein lebendiger Beweis sei , daß
sich das Corpsstuöententum allen Anfeindungen
zum Trotz stark erhalten hat , daß es fortgeschrit¬
ten ist mit - er Zeit und er fordere die Anwesen¬
den aus , in diesem Sinne weiterzuwirken . Mit
begeisterten Worten gedachte Herr Hilgen¬
stock - Alemannia des Landesfürsten und des
Kaisers . Herr Hege - Alemannia nahm in an¬
sprechender Rede Anlaß seiner Magnifizenz und

Die Strauß-Woche.
Eingeleitet wurde die Strauß -Woche durch

einen von dem bekannten Berliner Mustkschrift -
steller Dr . Leopold Schmidt am Sonntag vor¬
mittag im Hoftheater gehaltenen Vor¬
trag , dem im wesentlichen der gleiche Ge¬
dankengang zugrunde lag , den unser Artikel von
Prof . Altmann bereits darlegte : Die Unmög¬
lichkeit, sich über einen Künstler bei Lebzeiten
ein Gesamturteil zu bilden , sein Schaffen gleich¬
sam in eine Formel zu fassen, zeigt sich ganz
besonders bei Richard Strauß , der uns mit jedem
neuen seiner Werke eine Ueberraschung gebracht
hat . Mögen auch die Meinungen über ihn im
einzelnen noch so sehr auseinandergehen , sicher
ist, daß er in Deutschland als der größte Musiker
unserer Zeit angesehen wird , und daß er als
solcher eine gewisse Popularität genießt . Strauß ,
welcher keineswegs zu den Wunderkindern ge¬
hört , ist in seiner Entwicklung von dem Ueber -
lieferten ausgegangen : die Klassiker und vor
allem Brahms sind seine Vorbilder gewesen , mit
Wagner hat er sich erst später befreundet . Bon
Alexander Ritter auf Äerlioz und Liszt hin¬
gewiesen , legte auch er seinen Tongebilden eine
poetische Idee , die Charakterisierung einer dich¬
terischen Gestalt zugrunde , kleidete aber diese
Ideen in von der absoluten Musik übernommene
Formen , wie die Variationen -, Rondo -Form und
Sie Sinfonie .

Auf die erste Periode von Gestaltungen vor¬
wiegend epischen Charakters folgte die zweite
lyrische , die sich im Lied verdichtete . Die dritte
Periode trat ein , als das Sinfonisch -Epische zu¬
sammen mit dem Lyrischen sich zum Dramatischen
vereinigte . Die zwei ersten Bühnenwerke konn¬
ten sich nicht zu großen Erfolgen durchringen :
„Guntram " steht zu sehr unter Wagners Einfluß ,
und „Feuersnot " leidet trotz der bedeutenden
Musik an dem ungeeigneten Stoff . Mit seiner

„Salome " hat Strauß sein erstes vollkommenes
Äühnenwerk geschaffen- Aus der hinreißenden ,die schwüle Stimmung des orientalischen Milieus
atmenden Musik klingt schon die Erlösung durch
das Christentum mit , was aber in den Auffüh¬
rungen nicht immer genügend betont wird . Ganz
anders ist die Musik der „Elektra ". Hier herrscht
die große , monumentale Linie vor , wie sie zur
Charakterisierung solch übermenschlicher Gestal¬
ten notwendig ist . In seinem „Rosenkavalier "
hat Strauß die erste wirklich komische Oper von
Bedeutung nach den Meistersingern geschaffen,drei Elemente , das wienerisch -volkstümliche , das
zart -lyrische und das derb -burleske sind es , die
diesem auf den Konversationston eingestellten
Werk,das Gepräge geben .

Wenn man der letzten Bühnenschöpfung
Strauß '

, der „Ariadne aus Naxos " , ohne Bor -
eingenommenheit entgegentritt , wird man fin¬
den , daß sich unter der scheinbaren Stillofigkeit
ein ganz organischer Gedanke hinzieht . Aus der
Moliereschen Komödie , die nur noch historisches
Interesse beanspruchen darf , und dem Konventio¬
nellen (die Buffonisten ) führt der Weg zum
eigentlichen Kunstwerk (der Oper Ariadne ) , um
aus der Welt der Phantasie durch den Schluß -
monokog Jourdains wieder in die der Alltäglich¬
keit zurückzusinke» . In den Ausdrucksmitteln zeigt
sich Strauß hier von einer ganz neuen Seite ,indem das Riesenorchester der Salome und
Elektra auf ein Minimum reduziert , dafür aber
jedes einzelne Instrument nach der Art des
Kammermustkstils obligat einführt , dadurch ganz
wundervolle musikalische Stimmungen hervor¬
rufend .

Wie kein anderer hat Strauß das Fühlen und
Denken seiner Zeit erfaßt und ihm in charak¬
teristischer Weise in seinen Werken Ansdruck ge¬
geben . Wie kein anderer ist er seiner Zeit
vorausgeeilt und ihr zum Messias geworden .
Wenn aber der Messias da ist, so schloß Herr Dr .

Schmidt seinen klar gegliederten , inhaltsreichen
Bortrag , bedarf es des Täufers nicht mehr . Als
erste Festvvrstellung unter Leitung von General¬
musikdirektor Dr . Strauß folgte abends

„Der Rosenkavalier ".
Es ist eine alte Geschichte : jeder Komponist sollte

sein eigener Interpret sein dürfen . Er allein
kann die tiefsten Tiefen ausschöpfen , kann nie
geahnte Schönheiten zur Geltung bringen , er
kan» seinen Atem einhauchen , so daß zum Leben¬
digen wird , was dem anderen als toöesstarre
Materie erscheint . So wie wir Menschen uns
äußerlich höchstens ähneln , nie ganz gleich sein
können , so wird auch niemals jemand imstande
sein , die Seelenenthüllung eines anderen — und
jedes Kunstwerk ist doch eine Preisgebung des
eigenen Jchs — ganz zu ersoffen , zu verstehen ,
zu würdigen .

Richard Strauß sitzt mit unnachahmlicher Ruhe
am Dirtgentenpult . Ganz wenige , ganz einfache
Bewegungen ! — Aber da sprüht es , da unten
im Orchester , und jagt sich und drängt , und singt
wieder und verweht unter leisem Zittern und
bricht wieder los gleich einem Sturm . . . Und
kommt das alles wirklich nur aus diesen beiden
Händen mit diesen einfachen , schlichten Bewegun¬
gen ? Da schlägt die Linke ganz leicht einen
Rhythmus , und sofort geht durchs ganze Orchesterein Beben , ein gleichmäßiges Pulsieren , so
zwingend , so alles ergreifend , alles mit sich
reißend , und der Taktstock in der Rechten be¬
schreibt in weicher Linie eine Figur , und leiseund doch fast gleichsam aus warmgetöntem Mar¬
mor gemeißelt , erklingt eine Klarinettenmelodie .Und manchmal fährt der Taktstock in zackiger
Bewegung durch die Luft , dann kommt irgend
woher ein gestopftes Trompetensignal oder ein
schrilles Oboenmotiv .

S o hörten wir den „Rosenkavalier " mit seinen
unzähligen Nokokoschnörkeleien , seinen witzigen
Motiv - Verschlingungen , seinen derbkomischen

Tanzrhythmen . Wir erlebten musikalisch ^ lle die
verschiedenen Arten der Liebesmöglichkeiten : das
letzte Ausflackern der Leidenschaft , die zarte Rein¬
heit jugendlicher Zuneigung , die plumpe Zu¬
dringlichkeit der sinnlichen Liebe . Es schien alles
so unglaublich nahe gerückt. Mit der Brille des
Fachmanns gesehen , wird man erkläre « , Straußnimmt eben andere Tempi als die bisher ge¬wohnten : die Frühstücksszene war erheblichrascher als sonst, der Auftritt mit der silbernen
Rose viel feierlicher , breiter , und in die En¬
semblesätze des Schlußaktes hat er gewaltige^ ccelersväl hineingemacht . Ach nein , das ist es
nicht ! Unter jedem anderen Dirigenten würde
dies als Verzerrung , als Maniriertheit empfun¬den werden , hier ist es einzig und allein die
überragende Geistesgröße .

Es erübrigt sich beinahe , zu erwähnen , daß
sämtliche Mitwirkenden von dem Hauptdarsteller
an bis zum letzten Kontrabassisten , von dieser
Direktion mit fortgeriffen , bemüht waren , ihr
Bestes zu geben .

'
Frl . Bruntsch gab die Titel¬

rolle mit einer Leichtigkeit und Freiheit in Ge¬
sang und Spiel wie noch nie , Frau Lauer -
Kottlars Marschallin darf wohl als eine
treffliche Leistung bezeichnet werden , Fräulein
Ter cs gestaltete die Sophie mit viel Liebreizund Anmut , und Herr Roha machte aus dem
Ochs von Lerchenau eine charakteristische Erschei¬
nung . Auch auf die Regie schien die Anwesen¬
heit des Komponisten einen guten Einfluß aus¬
zuüben : die Bühnenbilder , insbesondere die
Massenszenen , wirkten noch nie so frisch , so leben¬
dig und überzeugend . Das Orchester spielte
herrlich . Vergessen soll dabei nicht werden , daß
unser Kapellmeister Cortolezis der Auffüh¬
rung im Straußschen Geiste eine gediegene
Grundlage gegeben hat . Der tosende Beifall
freudig bewegter Menschen zwang den Kompo¬
nisten , nach jedem Akte mit Sen Darstellern vor
der Rampe zu erscheinen . Schw.
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i,en zahlreich erschienenen Professoren sowie den
Alten Herren für ihr Erscheinen zu Sanken , wo¬
rauf der Rektor , Geh . Hosrat Professor Klein ,
in seiner liebenswürdigen Weise erwiderte . Er
verlieh seiner besonderen Freude Ausdruck über
das Verhalten der Karlsruher Corps bei der
Gründung des Studentenverbandes und wünschte
ihren Bestrebungen wie ihrer Keiltätigkeit guten
Erfolg . In gewandter Rede gedachte Herr von
Ingersleben der Damen , die auf blumen -
uvirankter Empore zur Verschönerung des Kom-
wersbildes beitrugen . Frisch und fröhlich hallten
die Lieder durch den Saal . Mit einem „Landes¬
vater " fand der offizielle Teil des „festlichen"

Abends einen würdigen Abschluß. M .
Die Kirchlich-Positive Vereinigung begann am

Freitag abend wieder ihre Winterarbeit . Der erste
Vortrag sollte dem Iubiläumscharakter des Jahres
Rechnung tragen . Als Redner war dafür Pfarrer
Scheel aus Bötzingen am Kaiserstuhl gewonnen wor¬
den , der aus seiner Karlsruher Vikariatstätigkeit und
von seinen früheren Borträgen her hier in bestem An¬
denken steht . Durch eine großzügige Rückschau auf die
diesjährigen Erinnerungsfeierlichkeiten an die Zeit der
Erhebung vor hindert Jahren und deren teilweise zer¬
setzenden Einfluß auf die einzelnen Parteien schuf sich
der Vortragende die Grundlage zu seinem Thema
„Die religiösen Werte des Jahres 1813 für unser
christliches Volk"

. Eine gründliche Untersuchung der
Zeit geschichte ergab ein Vierfaches. 1 . Der allgemeine
Glaube, daß ein lebendiger, allwaltender , persönlicher
Gott die Geschicke der Völker und Einzelnen durch seine
heiligen Gesetze regiert , die niemand ungestraft Über¬
tritt. 2. Der Gottessegen der Trübsal, die zu einer
tiefgründenden religiösen Wiedergeburt des Volkes den
Anlaß gab . 3 . Wie aus dieser Glaubenswurzel alle
edlen, sittlichen Kräfte herauswuchsen und die be¬
sondere Art der damaligen Frömmigkeit schufen, dis
Verbindung religiöser Momente mit den rein welt¬
lichen Idealen der Vaterlandsliebe, Freiheitsbegeiste¬
rung und stolzem Nationalgefühl. Und 4 . welch stär¬
kenden Einfluß damals kleine Gruppen , wie die Brü¬
dergemeinde und einzelne glaubensvolle Persönlich¬
keiten übten. Dadurch , daß der Redner dem Bilde der
Vergangenheit stets ein Gegendild der Gegenwart ge¬
genüberstellte , bekamen seine Ausführungen ein ganz
modernes Gepräge und eine werbende Kraft. Der
Dank, der am Schluß der Vorsitzende der Vereinigung,
Betriebsinspektor Dorn er , aussprach , kam aus dem
Herzen der stark besuchten Versammlung.

o. Die Frauenortsgruppe des Vereins für das
Deutschtum nn Ausland veranstaltete am Samstag im
,Minstierhaussaale

" einen ihrer beliebten Tee-Nach¬
mittage. Nachdem Frau Professor Rieger die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und Freunde des Vereins
im Namen des Vorstandes begrüßt hatte, erteilte sie
Frau Finanzrat Zimmermann das Wort, die den
Anwesenden in anschaulicher , anregender Weise einen
Bericht Wer die Duisburger Tagung erstattete: den
interessanten Worten wurde warmer Beifall zu Teil.
Nach kurzer Pause entrollte sich vor den Zuhörern ein
historisch-musikalisches Programm , in dem Musikin¬
spektor Zureich in geistreichen Worten ein Bild des
Entwickelungsganges des deutschen Liedes entwarf,
vom Volks - und Kirchenlied des 15 . Jahrhunderts aus¬
gehend , bis zu dem ewige Jugend atmenden Liede
Franz Schuberts . Die den Vortrag illustrierenden 12
Lieder , den verschiedensten Zeitepochen des 15 .—19.
Jahrhunderts entstammend, trug Frau Regierungsrat
Frischmut mit vorzüglicher Gesangstechnik , ihrem
weichen , kraftvollen Roman und seiner Phrasierungs¬
kunst vor ; auch sie gab durch mustergiltige Wiedergabe
ein treffendes Bild der Entwickelungslinie des deut¬
schen Liedes. In der Begleitung der Lieder zeigte sich
Musikinspektor Zureich als der uns bekannte , fein
empfindende Musiker . Reicher Beifall lohnte den her¬
vorragenden Kunstgenuß. P .

In der gestrigen Sonnkagsfeier der Freireligiösen
Gemeinde sprach Herr Dr . Karl W e i ß - Ludwigs¬
hafen über das Thema „Die freie Religion und die
Sünde "

. Er hob hervor, daß Religion und Sittlich¬
keit zwei zu trennende Gebiete seien , daß die Sittlich¬
keit ihre Grundlage nicht in der Religion habe, sondern
im Innern des Menschen selbst. Ebenso sei die Sünde
nicht von außen an den Menschen herangekommen,
sondern sie entspringe seinem Innern , sie ist der Wi¬
derspruch seiner Handlung zu dem Sittengesetz, das
er in sich trägt . Gegen diesen Widerspruch anzukämp-
sen ist Sache der Selbsterziehung. Der einzelne hat
es in der Hand, seine Veranlagungen , die ihn und
seinen Mitmenschen ins Unglück bringen, so umzu¬
bilden , daß sie seinen Mitmenschen zum Segen ge¬
reichen, wenn er nur den Mut dazu hat. Auch wenn
er dabei in die Irre geht, soll er nicht Nachlassen, denn
nur über den Irrtum führt der Weg zur Wahrheit.
Der Mensch verfehlt sich seinen Mitmenschengegenüber
mehr durch das, was er unterläßt , als das, was er tut .
Die Feigheit ist die größte Sünde in uns . Dagegen

anzukämpfen, uns unserer Verantwortlichkeit gegen¬
über unseren Mitmenschen bewußt zu werden, ist un¬
sere vornehmste Aufgabe. Die eindrucksvollen Aus¬
führungen des Redners waren umrahmt von musikali¬
schen Darbietungen, die ein tiefes künstlerisches Emp¬
finden verrieten. ü.

v . Arbeiterdiskussiousklub . Dienstag , den 11 . No-
oember , abends 149 Uhr, spricht im Gemeindehaus der
Südstadt (Ecke Marien - und Luisenstraße) Malermeister
Lacroix über : Handwerk und Arbeiter¬
schaft " . Das Thema wird in allen Kressen, die sich
mit wichtigen sozialen Fragen befassen , lebhaftes In¬
teresse erwecken, besonders da als Redner ein erfahrener
Fachmann gewonnen wurde. Eintritt frei . Gäste
willkommen .

Im Refidenzkheater erscheint im neuen Programm
der Autor von „Elektra"

, „Ariadne auf Naxos" und
„Rosenkavalier" , Hugo von Hoffmannsthal mit einem
mimischen Drama „ Das fremde Mädchen"

. Die Haupt¬
darstellerin in dieser Premiere ist Grete Wiesental.
Außer diesem vieraktigen Drama kommen noch Neu¬
heiten zur Aufführung.

Lichtspiele. Es sei nochmals darauf hingewiesen ,
daß heute abend 814 Uhr, der Dortrag des Reiseschrift¬
stellers Dr . Oscar Bon gard - Berlin über den
Hapagdampfer Imperator und seine erste Ankunft in
Neuyork stattfindet. Der Vortrag ist durch kinema -
tographische und Lichtbilder illustriert. Der Vortrag
wird am Dienstag abend wiederhott.

Cerichlssaal.
Karlsruhe, 7. Nov. Sitzung der Strafkammer 1 .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölt er . Ver¬
treter der Großherz. Staatsanwaltschaft : Gerichts -
asseffor Dr. Bührer .

Als . erster Fall der heutigen Tagesordnung kam die
Anklage gegen den Hausburschen Eugen Baum -
gärtner von Ludwigshafen wegen erschwerter Ur¬
kundenfälschung und Bettugs im Rückfall zur Verhand¬
lung . Es handelte sich um eine Provisionsschwindelei:
der Angeklagte war bei einer Möbelspeditionsfirma als
Vermitüer von Umzugsaufttägen tätig und hatte als
solcher eine Reihe von Umzugsverttägen gefälscht und
seiner Firma vorgelegt, um sich dadurch in den Besitz
der vereinbarten Provision zu setzen . Die heutige Ver¬
handlung ergab die Verurteilung des Beschuldigten zu
5 Monaten Gefängnis, abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft .

Die Berufung des Taglöhners Emil Schott von
Donaueschingen , der vom hiesigen Schöffengericht wegen
Widerstands zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt wurde,
wurde als unbegründet verworfen.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
Taglöhner Eduard Hermann Beisel von Eppingen
wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des § 176
Ziffer 3 verhandelt. Er erhieü eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.
Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Vor einiger Zeit wurde eines Morgens die hiesige
Kriminalpolizei benachrichtigt , daß aus dem badischen
Bahnhof in Basel ein Päckchen Saccharin gefunden
worden sei, das allem Anschein nach von einem in den
hier von Basel um 11 Uhr ankommenden Eilzug ein¬
gestiegenen Reisenden verloren worden sei . Da dieser
Zug immer sehr stark besetzt ist, so gestalteten sich die
Nachforschungen sehr schwierig und man ordnete die
Ueberwachung der Bahnhöfe an, in denen der Zug
hielt. Auch im hiesigen Hauptbahnhof wurden zwei
Schutzleute aufgestellt. Diesen fiel ein Mann , in dessen
Begleitung sich eine Frauensperson befand und der
zwei größere Pakete mit sich führte, auf, und sie folg¬
ten den beiden ins Bahnhofrestaurant , wohin die Ver¬
dächtigen sich gewandt hatten. Dort stellte der Beamte
den Fremden zur Rede und fragte ihn nach dem In¬
halt seiner Pakete. Der Schmuggler, denn um diesen
handelte es sich tatsächlich, wollte diese von einem Un¬
bekannten in Straßburg erhalten haben, der ihm gesagt
habe, es sei weiße Farbe darin , und er solle die Pakete
in München im Bahnhofrestaurant 2 . Klasse abgeben .
Da die Geschichte von dem geheimnisvollen Unbekann¬
ten den Beamten etwas sonderbar anmutete, nahm er
den Reisenden einstweilen fest. Als man sich nach sei¬
ner Begleiterin umsah , war diese inzwischen versckMun-
den. Bei der Durchsuchung des Festgenommenen fand
man bei diesem in den Paketen und in zwei Schmuggler¬
westen , die er auf dem Körper trug, insgesamt etwa
29 Kilogramm Saccharin . Unterdessen hatte man die
Frauensperson auch ausgegriffen: sie hatte sich in¬
zwischen, wie sie angab, die Stadt angesehen; zu wel¬
chem Zwecke dürste leicht erklärlich sein, wenn man
die Tatsache in Betracht zieht, daß einige Tage später
bei der Parksttaße in der Nähe des Friedhofs ein
Schmugglcrrock , der ebenfalls mit der süßen Ware ge¬

stillt war , gefunden wurde. Die eingeleitete Unter¬
suchung ergab , daß man es mit einem wegen allerlei
Schwärzereien schon besttasten Schmugglerpaar, dem
Händler Wenzel Beneda aus Mokrusch und der
Hausiererm Marie Distel von Budrveis zu tun hatte.
Es wurde Anklage gegen beide erhoben wegen Ver¬
gehens gegen das Süßstoffgesetz , die vor dem hiesigen
Schöffengericht verhandelt wurde. Seinerzeit erfolgte
Verurteilung des Beneda zu 4 Monaten Gefängnis und
72V -4t Geldstrafe und der Dietel zu 3 Monaten Ge¬
fängnis. Außerdem wurde die Einziehung des be¬
schlagnahmten Süßstoffs angeordnet. Gegen das schöf¬
fengerichtliche Urteil legten beide Verurteilten Berufung
ein , die heute vor der Strafkammer verhandelt wurde.
Auch in der heutigen Verhandlung erzählt Beneda die
Mär von dem „großen Unbekannten"

, er will auch
seine Begleiterin rein zufällig in Appenweier getroffen
haben , trotzdem erwiesen ist, daß beide schon über 12
Jahre Zusammenleben . Das Gericht erlangte die volle
Ueberzeugung , daß hier ein bewußtes und gewolltes
Zusammenwirken zum Zweck des Schmuggels oorlag
und wies die Berufung der beiden als unbegründet
zurück. In Anbettacht des hartnäckigen Leugnens der
Angeklagten rechnete das Gericht die erlittene Unter¬
suchungshaft auf die Strafe nicht an.

Spork and Spiel.
Das einzige Ligaiftiel im Südkreis zwischen

Verein für Bewegungsspiele Stuttgart
und Mühlburger Fußballklub in Stutt¬
gart endete mit einem Siege Müblburgs von
8 : 2 Toren . Nack Abzug der 2 Punkte von Stutt¬
garter Kickers , die dem Karlsruher Futzballverein
zufielen , ergibt sich folgender Stand un Südkreis :

Vereine :
Zahl

der
Spielege¬wonnenunent¬schiedenver¬lorenPunkte

Tore

sür geg .

Freiburger Fußballkl . 7 4 2 i 10 14 9
Pforzheim . Fußballkl . 6 4 1 i 9 15 7
Stuttgarter Kickers 6 3 2 i 8 11 3

Mühlburg . . . . 7 3 2 2 8 13 9
Stuttgarter Union . 7 3 3 7 11 10
Karlsruher Fubballv . 5 2 i 2 5 7 9
Bewegungssp . Stttg . 6 — i 5 1 7 21
Phönix Karlsruhe . 4 — — 4 — 5 15

Auf dem Sport « latz bei Rintheim trafen sich
Frankonia Karlsruhe und Germania
DurlaÄ ( ^ -Klasse) . Frankonia blieb mit 4 : 1
Toren Sieger .

Lvstsohrl.
Elbing , 9 . Nov . Heute mittag wurde der Flug¬

stützpunkt Elbing - Wansau feierlich eingeweibt .
Die Weiherede hielt Oberbürgermeister Merten -
Elbing . Die Flughalle wurde mit einem Kosten¬
aufwand von 23000 Mark erbaut .

Haida , 9 . Nov . Das Luftschiff „ Sachsen " ist
von Liegnitz kommend um */z2 Uhr nachmittags
hier gelandet . Der Bürgermeister hielt eine An¬
sprache, die in ein Hoch auf Kaiser Franz Josef und
Kaiser Wilhelm sowie den König von Sachsen aus¬
klang. Nach dreiviertelstündigem Aufenthalt stieg
das Luftschiff in der Richtung auf Dresden wieder
auf .

Konstautinovel , 9 . Nov . Der Flieger Daucourt ,
der Sturmes halber heute morgen in Podima am
Schwarzen Meer gelandet war , ist beute nachmittag
um 4 Uhr auf dem Flugplatz von San Stefano ge¬
landet .

Der preußische Minister des Innern
zum Aurnudseu vortrag.

Berlin , 10. Nov . Offiziös wird zur Aufhebung
des Verbots des Amundsen - Vortrags bekannt ge¬
geben : Das Verbot des Gebrauches der norwegi¬
schen Sprache beruhte auf 8 12 des Reichsvereins¬
gesetzes , wonach Verhandlungen in öffentlichen
Versammlungen in deutscher Sprache zu führen
sind . Daß diese Bestimmung auch auf wissen¬
schaftliche Vorträge in öffentlichen Ver¬
sammlungen Anwendung findet , ist gegenüber
der gegenteiligen Auffassung des Oberverwaltungs¬
gerichts übereinstimmend durch letztinstanzliche Ent¬
scheidungen der Oberlandesgerichte in Dresden ,
Düsseldorf, Marienwerüer und Breslau anerkannt
worden . Das Verbot erfolgte seitens des Regie¬
rungspräsidenten im Hinblick auf die deutschfeind¬
liche dänische Agitationspartei , die auch mit
diesem Vortrag Agitationszwecke verfolgen wollte .
Da dem gleichzeitig angekündigten deutschen
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Bortrag Amundsens keinerlei Schwierigkeiten be¬
reitet worden waren , so ergab sich schon hieraus
ohne weiteres , daß die Nichtzulassung der norwe¬
gischen Sprache sich weder gegen den Inh all des
Vortrages noch gegen die Person des Vortragenden
richten konnte.

Wenn trotzdem der Minister des Innern den
Regierungspräsidenten zu Schleswig ersucht bat ,
den Gebrauch der norwegischen Sprache bei dem
Amundsenschen Borttage in Flensburg zu gestatten ,
so ist dies lediglich aus dem Grunde geschehen, um
auch den Schern zu vermeiden , als wollte man es
einem Mann von so überragender Bedeutung und
von so hohen wissenschaftlichen Verdiensten wie dem
Entdecker des Südpols gegenüber in Deutschland
irgendwie an dem gebotenen Entgegenkommen
fehlen lassen .

Kristiania , 9 . Nov . Mit Genugtuung nimmt man
hier die Nachricht von dem aufgehobenen Verbot
in Flensburg entgegen . Die Morgenzeitungen
schreiben sympathische Worte über das energische
Eingreifen der Reichsregierung . „Aftenvosten "
will wissen, das rasche Handeln sei der Initiative des
Kaisers zu verdanken.

„Tidens Tegn " sagt, die Aufhebung des Verbotes
werde man überall in Norwegen mit ungeteilter
Befriedigung entgegennebmen . Selbst wenn man
hier bei den verantwortlichen Stellen keinen Augen¬
blick das gesetzliche Recht der deutschen Be¬
hörden , Amundsens norwegischen Bortrag ver¬
bieten zu können, diskutiert oder bestritten habe ,
mußte ein Verbot dennoch hier verletzen. Der Ge¬
danke irgend welcher Demonstration hätte selbst¬
redend Amundsen ferngelegen , und es wäre darum
schwer zu verstehen gewesen, daß das große Deutsche
Reich es sich nicht leisten könne , ein wenig Gene¬
rosität in dieser Angelegenheit zu beweisen . Um so
größer sei jetzt die Freude . Nicht alle Behörden
hätten den Mut , freiwillig und so rasch einen Fehler
wieder gut zu machen.

Ser Kiewer Mordprozetz.
Kiew , 9 . Nov. Der Verteidiger Karabi¬

sch ewski wies darauf hin, daß es sich nicht um einen
Weltvrozeß handle , sondern um die Frage , ob Bei¬
liß schuldig sei . Warum bediente man sich nicht der
Polizeihunde ? Das geschah nur darum nicht , weil
die Hunde zur Wohnung Tscheberjaks hätten
führen können und der sogenannte Weltvrozeß ent¬
schieden wäre . Gegen Beiliß lägen keine direkten
Indizienbeweise vor , und die indirekten zerfielen
in Staub , sobald man sie antaste . Der Verteidiger
schloß feine Rede mit der Mahnung an die Ge¬
schworenen, von politischen Uebexzeugungen aü -
zuseben und nur die Wahrheit zu suchen.

Der Verteidiger Grusenberg schiderte den
Hergang des Verbrechens folgendermaßen . Am
22 . März wurden mehrere bei Wera Tscheberjak
verkehrende Diebe verhaftet . Danach fand eine
Haussuchung bei ihr statt . Am selben Tage er¬
zählte Eugen Tscheberjak von Juschtschinskys Dro¬
hung . Am 25 . März besuchte Juschtschinsky Tsche¬
berjak, ging mit Eugen Tscheberjak spazieren , ließ
aber seinen Paletot in der Wohnung zurück . Als
er dorthin zurückkehrte , traf er daselbst Ssingäwski ,
Latyschepw und Budsinski , welchen Wera Tsche¬
berjak seine Drohung bereits mitgeteilt hatte . Einer
der Diebe versetzte Juschtschinsky mit einem spitzen
Instrument einen Schlag auf den Kopf , so daß der
Knabe zu Boden fiel. Dann wurde ihm die Jacke
heruntergerissen -und ihm weitere Stiche und Hiebe
beigebracht. Da sich der am Boden liegende Knabe
noch bewegte , wurden ihm noch mehr Wunden bei¬
gebracht . Nach Eintritt der Dämmerung wurde
die Leiche in den Keller oder in einen Stall gebracht
und bei Nacht in die Höhle transportiert . Die
Haussuchung bei Wera Tscheberjak förderte das voll¬
ständige Werkzeug zutage , bei dem nur das Stech¬
instrument fehlte . Man fand indessen auch ein von
Eugen Tscheberjak angefertigtes Flugzeugmodell ,
bei dessen Herstellung auch ein Stechinstrument ge¬
braucht sein mußte . Abends wurden Juschtschinskys
Bücher und Hefte gesammelt, wobei zufällig auch die,
durchstochenen Papierbogen dazu gelegt wurden ,
die man später in der Höhle fand . Nachdem der
Verteidiger die Triftigkeit der judenfeindltchen
Schlußfolgerungen aus den religiösen Büchern der
Juden bestritt , sprach er zum Schluß die beste Ueber -
zeuhung aus , daß Beiliß unschuldig sei .

Der Verteidiger Zarudny bat die Geschwo¬
renen , sich von den ihnen durch die Beschuldigungen
gegen die Juden eingeflößten Vorurteile freizu¬
machen und nicht einen Unschuldigen dem Aber¬
glauben und dem Vorurteil zu opfern .

Kiew , 9 . Nov. In der Abendsitzung erklärt der
Verteidiger Grusenberg : Wer das Andenken
Juschtschinskis wirklich ehre , werde nicht sein Grab
zum Mittelpunkt wilder Agitationen machen .

Theater und Musik.
Grotzherzogliches hosiheaker.

Man schreibt uns : Sn der Aufführung von „Kabale
und Liebe" am heutigen Montag zur Feier von Schil¬
lers Geburtstag sind folgende Rollen neu besetzt : Prä¬
sident (Herr Baumbach), Ferdinand (Herr Lütjohann),
Wurm (Herr Gemmecke), Luise (Frl . Holm), Kammer¬
diener des Fürsten (Herr v . Krones) , Kammerjungfer
der Lady (Frl . Mar ) . Regie: Dr . Kronacher .

Ein Anstallskonzert gaben am Sonntag vormittag
Lehrende am Konservatorium Münz in der Wald-
straße. Eingangs des morgendlichen Programms spiel¬
ten Direktor Münz , seine Gattin und Konzert¬
meister Eiffler aus Schuberts Es -Dur-Trio den
ersten Satz (Klavier, Violine und Cello ) . Die drei Aus¬
übenden brachten das Werk in bester Wesse zu Ge¬
hör und ernteten lebhaften Beifall. Konzertsänger
Meßbecher sang Lieder von Schubert und Brahms .
Was schon immer an dem warmbeseelten Gesang des
Sängers gerühmt wurde : seine vortreffliche Auslegung
eines Liedes , geschulte Atemführung und schlichte Innig¬
keit, traten auch hier vorteilhaft in Erscheinung . Be¬
sonders angenehm fiel das zarte, ausdrucksvolle Piano
aus . Kapellmeister Cassimir begleitete mit feinem
Geschmack und genauer Kenntnis von Inhalt und Form.
Im ersten Satz aus Beethovens Violinkonzert bewies
Hofmusiker Grimme eine ausgezeichnete Technik und
einen ansprechenden Ton . Die schwierigen Doppel¬
griffe und Passagen wurden gut gemeistert . Fräulein
Luise Beck , die schon vorher in der Begleitung von
Beethovens Konzert schönes Anpassungstalent bekun¬
dete, zeigte in der Wiedergabe der Ballettmusik aus
„Rosamunde" und Lffzts Rhapsodie Nr . 13 einen An¬
schlag von Weichheit und Elastizität, außerdem perlende
Geläufigkeit und Innigkeit im Ausdruck . Ihre An¬
lagen lassen noch manches Schöne erwarten . Das zahl¬
reich anwesende Publikum nahm die gebotenen Gaben
recht freundlich auf. gdt.

Büchnerfeier des Münchner RefiLenzlheaters.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Ais der am 17 . Oktober 1813 bei Darmstadt geborene
Revolutionär Georg Büchner im frühen Alter
von 23 Jahren starb, hatte ein Unsterblicher aufgehört
zu leben . Und wäre auch nur das kurz vor seinem
Tode hingeworfene Tragödien-Fragment Wozzeck
vorhanden, es hätte genügt, den Dichter von Dan¬
ton s T o d den Größten zuzuzählen. — K . E . Fran¬
zos hat das Verdienst, die erschütternde Wozzeck -
Tragödie aus dem unleserlichen Nachlaß entziffert zu
haben. Ihm verdanken wir die verständnisvolle sze¬
nische Gruppierung des Durcheinanders und die liebe¬
volle Herausschälung des Kerns.

Mit der Uraufführung des Trauerspiels voll¬
führte das Restdenztheater wirklich eine Tat . Sie wird
zweifellos auch draußen ein Echo finden . Trotz man¬
chen technischen Schwierigkeiten (die kurzen Szenen
wurden bei verdunkelter Bühne umgestellt ) kann die
erfolgreiche Wiedergabe zur Nachahmung des Wag¬
nisses reizen . Rein stofflich bettachtet, sind wir ja aus
diesen blutig-symbolischen Konflikten heute heraus¬
gewachsen und sind es gewohnt, Werke , wie beispiels¬
weise Müllnexs „Schuld"

, auch beim Anschauen nur
noch historisch zu werten . Was den Schicksalsbildern
im Liebesleben des Füsiliers Wozzeck ihre innere Höhe
gibt und sie aus dem Rahmen der oormärzlichen Tra¬
gödie treten läßt , ist das Ungesprochene und Elemen¬
tare, das zwischen den romantischen Symbolismm den
Hörer erbeben macht . Dieser Wozzeck, der aus be¬
gründeter Eifersucht auf einen Tambourmajor , seine Ge¬
liebte im nächtlichen Walde ersticht, hat nicht viel
Worte zu sprechen. Aber das Wenige, was , unter¬
brochen von konvulsivischen Lauten, aus feinem ge¬
peinigten Inneren hervorbricht, verrät die Klaue des
Löwen. Steinrücks Darstellung des Titelhelden
belehrte uns wieder , daß dieser Künstler in der deut¬
schen Schauspielkunst eine einzigartige Stellung ein¬
nimmt. Auch ein Gegner der Superlative wird seiner
erschütternden Verkörperung des Wozzeck die höchste

Anerkennung zollen müssen . — An der unter der szeni¬
schen Führung Dr. Kilians stilecht erfolgten Auf¬
führung hatte noch Frl . Berndl einen bemerkens¬
werten Anteil.

Dem eindrucksvollen Trauerspiel voraus ging der
blutige Torso „Dantons Tod " in einer vortreff¬
lichen Bearbeitung des Münchner Hoftheaterdrama¬
turgen Dr. Karl Wollf . Von dem unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen in martervoller Erle verfaßten
Revolutionsdrama, dessen Aufführung schon für manche
Bühne eine harte Nuß war , ging in 15 Szenen (das
Original hat 32 Szenen) das eigentliche Danton -Drama
— die letzten Tage des Genies, das sich selbst und seine
Freunde der Guillotine preisgibt — in bunt wechseln¬
den Episoden vor sich. Den Höhepunkt bedeutete die
Verteidigung Dantons vor dem Revolutionstribunal .
Lützenkirchen schleuderte wie ein Imperator seine
Anklagen gegen den Gerichtshof und bot am Schlüsse
eine ergreifende Wiedergabe. Auch Graumanns
Robespierre war in ihrer eindringlichen Schärfe eine
prächtige Leistung . — Ein besonderes Verdienst hat
sich der Bearbeiter damit erworben, daß er die breiten
Wort-Kanonaden und Phrasen des Originals mit aus¬
gleichender Hand beseitigt hat und doch noch so viel an
dramatischem Geschehen und an Geistesblitzen aus dem
Werke Büchners auf die Bühne bringt , daß man voll
Hochachtung auch vor dieser Arbeit des genialen Stür¬
mers das Haus verläßt . M .

th . Berliner Erstaufführungen . (Von unserem
R .-Korresp .) Im Lustspielhaus hatte Ka-
delburgs und Skowrennecks Schwank „Im grü¬
nen Rock", eine Verulkung spießbürgerlicher
Jägerei in Berlins Umgebung , bei üblichen Akt¬
abschluß-Verlobungen einen Heiterkeitserfolg . —
Hans Müllers drei Einakter „Gesinnung " hinter -
ließen im Kleinen Theater einen lauen
Eindruck . Ein Münchener Gast , Gustav Waldau ,
gefiel sehr.

Siebzigjähriger Bühnenkünstler. Hans Pagay am
Deutschen Theater zu Berlin wird am 11 . d . Mts .
70 Jahre alt, und es sind auch nur noch wenige Wochen ,
die ihn von seinem fünfzigjährigen Künstlerjubiläum
trennen . Man darf sagen, daß er einer der wenigen
Künstler ist, die sich „jenseits der Kritik" befinden.
Das ist der edle Zug dieses „Chargenspielers" , daß sein
Jchgefühl im sachlichen Gefühl ausgeht. An seinem
Festabend wird er Lessings Klosterbruderspielen. Das
ist er selbst . Kein vielzüngiger Patriarch, kein gewich¬
tiger Pater . „Nur Bruder" und gehorsam , „ohne viel
zu klügeln "

. Aber im Sinne der Kunst kein „Laien¬
bruder"

. Nein, in den Grenzen des Brudertums « in
Meister, dem noch viele Jahre beschieden sein mögen

Kunst und Wissenschaft.
w . Heilung der Bleikrankhelt durch Elektrizität. In

Newcasüe hat ein Arzt ein Verfahren zur Heilung der
am weitesten verbreiten Jndustriekrankheit, der Blei¬
vergiftung, erfunden , das in der Anwendung der Elek¬
trolyse besteht. Die Versuche, die zunächst mit Tieren
gemacht und dann auf Menschen angewendet wurden,
haben überraschend gute Erfolge gezeitigt . In einer
großen Fabrik, in der Bleierlrankungen in sehr erheb¬
lichem Umfang Vorkommen, hat man das Verfahren
auch auf alle verdächtigen Fälle angewendet, und unter
Anwendung elektrolytsscher Bäder gelang es stets , das
aufgenommene Blei aus dem Körper zu entfernen.
Das Verfahren ist für alle Industriestaaten von größter
Bedeutung.

Akademische Nachrichten. Der ordentliche Professor
an der Universität Königsberg Dr. Friedrich Schult -
heß ist zum ordentlichen Professor an der Kaiser-
Wilhelms-Umversttät in Sttaßburg i . E. ernannt wor¬
den . — Die Hörer der Krakauer Kunstakademie haben
auf Aufforderung ihrer streikenden Wiener Kollegen
einen dreitägigen Sympathiestreik begonnen.
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Der Präsident erteilt Beiliß das letzte Wort .

Der Angeklagte sagt halblaut : Ich bin müde ,
kann nicht viel reden . Dritthalb Jahre sitze ich im
Gefängnis und bin unschuldig . Ich bitte die Ge¬
schworenen, gerecht zu urteilen und auch meiner
Frau und Kinder zu gedenken.

Die Verhandlungen werden sodann auf morgen
«ehn Uhr vertagt . Der Wahrsprnch dürfte kaum vor
den Abendstunden zu erwarten sein.

Petersburg , 9 . Nov . Großes Aufsehen erregt
zier die Einleitung des Strafverfahrens gegen 105
Rechtsanwälte , die vor einiMn Tagen in einer
Hauptversammlung der Anwaltskammer eine den
Keilißprozeß verurteilende Entschließung Unter¬
zeichneten.

,,Nutzlose Slowo " erfährt , der Minister des Innern
yabe in einem Rundschreiben alle Gouverneure auf-
zefordert , Kundgebungen oder Pogroms nach
Schluß des Beilißprozesses unbedingt zu unter¬
drücken . Für Zuwiderhandlungen werden die Gou¬
verneure persönlich verantwortlich gemacht .

Neuyork , 10 . Nov . Vierzig amerikanische Kar¬
dinale , Erzbischöfe und Bischöfe aller Kirchen
gaben beim russischen Botschafter in Washington
Protest gegen den Ritualmordprozeß einge¬
legt.

Aur aller well.
Fünf Monate Gefängnis für das Work Streikbrecher.

Durch ein Urteil der Erfurter Strafkammer ist der
Newerkschastsbramte Karl Kröner wegen Beleidigung
eines Arbeitswilligen durch das Wort Streikbrecher zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden . In der
Urteilsbegründung heißt es : Es handelt sich um das
schlimmste Schimpfwort, das einem Arbeiter gegenüber
gebraucht werden kann. In solchem Sinne wird die¬
ser Ausdruck bei den Streikenden gebraucht und als
Ausdruck der größtmöglichen Verachtung ist er von
dem Angeklagten gebraucht worden. Als Erschwe¬
rungsgründe führte dos Gericht noch an , daß die Be¬
leidigung wichrend eines Streiks erfolgte und daß der
Angeklagte bereits wegen Streikoergehens vorbestraft
ist. Bei der Redifionsoerhandlung vor dem Reichs¬
gericht führte der Verteidiger zwar an, daß zu Unrecht
z 18S statt § 193 angewendet worden sei und daß dem
Angeklagten der Schutz des 8 193 hätte zugebilligt wer¬
den müssen , das Reichsgericht erkannte jedoch mit Rück¬
licht auf die unanfechtbaren tatsächlichen Feststellungen
auf Verwerfung der Revision .

Revolverattentat in der Schule . Aus Mainz
wird berichtet : Einen Revolveranschlag auf seinen
Lehrer , den Lehramtsassessor Wittich, hat in der
Oberrealschule der fünfzehnjährige Ernst Kaufmann
verübt . Er bat .im Turnsaal den Lehrer , mit ihm
abseits zu kommen , da er etwas mit ihm zu be¬
sprechen habe . Als der Lehrer ihm folgte , zog der
Schüler einen Revolver und gab einen Schuß ab,
der aber fehlging , da der Lehrer ihm auf die Hand
schlug . Darauf schoß der Junge sich eine Kugel in
den Kopf und verletzte sich erheblich, wenn auch nicht
lebensgefährlich . Die Ursache zu dem Anschlag ist

darin zu suchen, daß der Schüler sich Wer einen
Brief rächen wollte , den der Lehrer an seine Eltern
geschrieben hatte .

Letzte Nachrichten.
Arbeiknachweiskonferenz der Arbeitgeberver¬

bände.
Hannover , 9 . Nov . Unter dem Vorsitz des Fa¬

brikbesitzers E . Garvens fand hier die Arbeitsnach -
weiskonserenz der Vereinigung der Deutschen Ar¬
beitgeberverbände statt . Nach einem Vortrag von
Or . Stojenten - Berkin wurden dessen Leitsätze sowie
ein Beschlußantrag einstimmig angenommen , der
sich gegen die Regelung der Arbeitslosenver¬
sicherung auf öffentlich rechtlicher Grundlage und
gegen ihre Förderung aus Mitteln der Allgemein¬
heit ausspricht . Nach einem Berichte von Or .
Grabenstedt -Berlin wurde eine Eingabe an die
Etsenbahnverwaltungen beschlossen , wonach den
durch die Arbeitsnachweise der Arbeitgeber ver¬
mittelten Arbeitern die gleiche Fahrpreisermäßi¬
gung zuteil werden solle wie den durch die öffent¬
lichen Arbeitsnachweise vermittelten Arbeitern .
Nach einem Berichte von Or . Tänzler -Berlin wurde
eine Zusammenfassung der Arbeitsnachweise be¬
schlossen und eine Zentralstelle der deutschen
Arbeitgebernachweise in Berlin begründet .

Slassenlokterie.
Berlin , 9 . Noo . In der gestrigen Nachmittags -

ziehung der Preuß . Süddeutschen Klassen¬
lotterie fielen .1L 10000 auf Nr . 36941 , .,K 8000
auf Nr . 33933 44895 32055 173448, 3000 auf
Rr . 3583 5956 9448 12549 15277 16355 20106
20795 31046 37286 37930 45463 63889 65234 71092
72874 76278 94489 97856 101190 132529 138262
142577 155641 162293 163658 169265 174622
175348 176186 178138 183984 191329 191590
201117 203222 203422 206290 221422 221831
232028 . (Ohne Gewähr .)

Wohnungsfürsorge des Reichs.
Berlin , 8. Nov . Im Reichsamt des Innern

begännen die kommissarischen Besprechungen der
beteiligten Refforts und der Vertreter größerer
Bundesstaaten über die Frage einer Wohnuugs -
fürsvrge durch das Reich. Bei den Beratungen
soll in erster Reihe die Frage erörtert werden ,
ob und inwieweit das Realkreditwesen von
Reichswegen geregelt werden kann .

Me Heimfahrt des »Imperator ".
London . 8 . Nov . Der Rissendampfer der Hamburg-

Amerika-Linie „Imperator "
ist gestern aus Neu¬

york in Plymouth eingetroffen . Der Kapitän teilte
mit, daß das Wetter auf dieser Reise das rauheste ge¬
wesen sei, das er je erlebt habe. Der Seegang sei
außerordentlich schwer gewesen, aber die Geschwindigkeit
von 22 Knoten sei gleichwohl eingehalten worden.

Ein Zwischenfall in Zaber «
Strcchbnrg , 9. Nov . Me elsässische Presse be¬

richtete dieser Tage über ein Vorkommnis in Za -
beru , wonach - er Leutnant v. Forstner vom 99.
Infanterie -Regiment bei Verlesung des Straf¬
registers eines Rekruten , der wegen Messersteche¬
reien zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , geäußert haben soll, - er Rekrut
wäre nicht verurteilt worden , wenn er einen
elsätzcr „Wackes" zusammengestochen hätte . Er ,
der Leutnant , würde ihm vielmehr zehn Mark
als Belohnung gegeben haben . Gestern abend
nun versammelte sich eine Menge von jungen
Leuten vor dem Offizierskasino in Zabern und
pfiff den Leutnant aus , als er in Begleitung
einiger Kameraden das Kasino verließ . Der
Oberst des Regiments , der hinzukam , konnte
keine Ruhe schaffen und ließ daher Mannschaften
von der Wache kommen , die mit aufgepflanztem
Bajonett den Offizier zur Kaserne begleiteten .
Heute vormittag wiederholten sich die Tumulte ,
als von Forstner von einer Revision der Schietz -
stände zurückkehrte . Bis in die Nacht hinein
belagerten etwa 300 Menschen das Haus des Of¬
fiziers , dem ein Major und ein Hauptmann Ge¬
sellschaft leisten . Der Oberst des Regiments hat
sich nach Straßburg zur Berichterstattung be¬
geben .

Neunundachtzig Mädchenhändler verhaftet.
Warschau , 10. Nov . An der Nacht vom Sonn¬

tag wurden 89 Mäüchenhändler , mehrere soeben
aus Amerika eingetroffeue , Agenten und Zufüh¬
rer , in einem Cafe festgenommen . Unter den
Verhafteten befindet sich auch, wie der „Berliner
Lokalanzeiger " meldet , das Haupt der Bande ,
namens Silbermann , der gerade aus Brasilien
angekommen war .

llnglücksfälle und Verbrechen.
X Rimbach. 9 . Nov . Der Obschiiniller Platt , der

den Arbeiter Müder erstach en Halle, stellte sich
der Staatsanwaltschaft .

Esse« , 10. Nov . In der Nacht auf den Sonntag
wurde ein angeblicher Artist aus einer Wirt¬
schaft verwiesen . Darauf schoß er auf die Gäste
und verwundete einen von ihnen . Auf der
Straße schoß er mehrmals auf seine Verfolger
und flüchtete dann in eine andere Wirtschaft .
Hier tötete er ohne weiteres einen Gast
durch einen Kopfschuß. Die Feuerwehr umstellte
das Hans , um sein Entweichen zu verhindern .
Erst nachdem Polizeibeamte zwei Schüsse auf ihn
abgeseuert hatten , konnte der wütende Mensch
überwältigt werden .

Wattenscheid . 8. Nov . Aus Unvorsichtigkeit in
der Familie des Gärtnereibesitzers Müller in
Westenfeld wurde statt Petersilie giftiger
Wasserschirling für eine Suppe gebraucht .
Infolge des Genusses erkrankten die Frau , acht
Kinder und zwei Lehrlinge . Ein Mhriges

Mädchen ist bereits gestorben,' von den übrigen
schweben mehrere in Lebensgefahr .

Paris , 10. Nov . Bei dem gestrigen Rad¬
rennen im Winter -Velodrom erlitt der Welt¬
meister Rütt , ein Deutscher , bei einem Sturz eine
starke Verletzung der linken Schläfe . Me heftige
Erschütterung hatte auch einen Bluterguß in Len
Magen zur Folge . Der Arzt erachtete den Zu¬
stand augenblicklich für ungefährlich .

Berlin , 10 . Nov . Bei den Stadtverordneten¬
wahlen in der dritten Abteilung gingen zwei bisher
liberal vertretene Bezirke, der 26 . und der 30 . , in¬
folge der 1911 vorgenommenen Aenderungen der
Wahlbezirke an die Sozialdemokralle über . Im
übrigen blieb der Besitzstand unverändert .

Budapest , 10 . Nov . Der Gerichtshof verurteilte
den angeklagten russischen Staatsangehörigen Niko¬
laus Bravura wegen Verbrechens gegen die be¬
waffnete Macht zu drei Jahren Staatsgefängnis
und 1000 .Kronen Geldstrafe , den Angeklagter
Edmund Beloessy wegen desselben Verbrechens zr
vier Jahren Staatsgefängnis und 1200 Kronen
Geldstrafe .

Breslau , 10. Nov . Gestern nachmittag fand die
feierliche Einweihung des vom Kaiser gestifteten
Erholungs - und Uebernachtungsheims für den
Jungdeutschlandbund auf dem Fort Spitzberg der
Festung Silberberg statt .

Brüssel , 8 . Nov . Das Kolonialbudget , das
der Devutiertenkammer heute zugegangen ist,
schließt mit einem Fehlbetrag von rund 21
Millionen ab . Es wird vorgeschlagen, zur De¬
ckung kurzfristige Schatzscheine auszugeben .

London , 10 . Noo . Bei der Ersatzwahl in Re a d inc
für den zum Lordoberrichter ernannten früheren
Atterney - General Sir Rufus Jssaacs ist der Unio -
nist Wilson mit 5144 Stimmen gewählt worden .
Der liberale Gesch erhielt 4013 , der Sozialist
Buttler 1063 Stimmen .

Lissabon , 10 . Nov . Der Cheftedakteur des
Blattes „Universal" , Franziska Silva ist verhaftet
worden .
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Amtliche Bekanntmachung.
Grundstücks-Zwangsversteigerung .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . - Nr . 1920a : 3 a 22 am
mit Gebäuden , Durlacherstrabe 89.

Eigentümer : Privatmann Karl Kunze Eheleute in Karlsruhe .
Schätzung : 27 000 M .
Versteigerungstagfahrt : Dienstag , den 9 . Dezember 1913,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstratze 23.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1913.

Grotzh . Notariat Vlll als Vollstreckungsgericht .

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch erneut darauf aufmerksam gemacht , datz den

Paketbestellern auf ihren Bestellfahrten Pakete ohne Wertangabe
gegen eine im voraus zu entrichtende Gebühr von 10 für jede Sen¬
dung zur Abgabe bei der Postanstalt übergeben werden können . Es
ist auch gestattet , bei den: Unterzeichneten Postamt die Abholung von
Paketen aus der Wohnung schriftlich oder durch Fernsprecher — An¬
schluß Nr . 4084 zu bestellen . Mir Bestellschreiben oder Bestellkarten
kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung - sie können in die Briefkasten
gelegt oder den bestellenden Boten mitgegeben werden .

Karlsruhe ( Baden ) , 10 . November 1913.
Kaiserliches Postamt 2 .

M sie WmmMkil Ser smelÄMM
W Sie Kreise Kimme u«S Wen.
Die nach Art . 13 des Handelskammergesetzes vom 11 . Dezember

1878 in der Fassung der Novelle vom 26 . April 1886 vorzu¬
nehmende Wahl von Mitgliedern unserer Kammer soll

Dienstag , den 18. November l. Z..
und zwar für den

Wahldistrikt Aarlsrrrhe
(die Orte im Amtsbezirke Karlsruhe) im Lokale der Handels¬
kammer zu Karlsruhe ( Karl -Friedrichstraße SO, 2 . St .)
von vormittags Uhr bis nachm. 1 Uhr stattfinden

Indem wir die Wahlberechtigten des Karlsruher Wahl¬
distrikts zur Teilnahme an dieser Wahl hiermit einladen , bemerken
wir noch , daß jedem Wahlberechtigten eine besondere Einladung
uns zugehen wird, welche das Nähere von der Wahl besagt, daß
aber für den Fall , daß dem einen oder andern Wahlberechtigten
die für ihn bestimmte Einladung nicht zukommen sollte, bezüglich
diese öffentliche Einladung als Einladung zur Wahl anzusehen ist.

Karlruhe , den 8 . November 1913.

Koelle . Or . Planer.

Arbeiterdiskussionsklnb
Dienstag , den II . November , abends V-9 Ubr , im Gemeindehaus

der Südstadt ( Ecke Luisen - und Marienstratze ,
Eingang nur Luisenstratze )

Vortragsabend .
Thema : Handwerk und Arbeiterschaft .
Redner : Herr Malermeister Laeroix .

Eintritt frei . Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Deutscher Ostmarkenverein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Einladung .
Dienstag , den 11 . d. Mts . , abends 8V, Uhr , im großen Rat¬

haussaal Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrers Julius Koch aus
Berlin , über :

Landschasls- uul> SMebilder aus der gslmark.
Eintritt frei . Die Mitglieder unseres Vereins , die des Vereins

für das Deutschtum im Ausland , des deutschen Sprachvereins , des
Flottenvereins , des Alldeutschen Verbandes , der Kolonialgesetlschaft
und des deutsch -nationalen Handlungsgehilfenverbandes sind hierzu
freundlichst eingeladen .

UKW
Abteilung Karlsruhe.

Dienstag , den 11 . November 1913 . abends 8 Uhr »
im großen Museumssaale

Vortrag des Herrn Regierungsbaumeister Franz Woas
aus Wiesbaden :

..klautschau und die moderne Entwicklung Chinas
".

Nach dem Vortrage Mitgliederversammlung im kleinen Saale
des Museums . Gäste willkommen !

Zu dem Vortrage werden die Herren und Damen der Museums -
Gesellschaft , des Naturwissenschaftlichen Vereins , des Alldeutschen
Verbandes , des Karlsruher Altertumsvereins , des Deutschen Flotten¬
vereins , des Deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums
im Auslande , des Allgemeinen deutschen Sprachvereins , des Osl-
markenoereins und des Frauenvereins vom Roten Kreuz für die
Kolonien freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .
_ A . von Oechelhaeuser ._

Hiissiim krrlsnilis
vüsnslag , cksn II. Moneinksi ' , sbsnü » 8 US»i»,

tinäet iw gi -oS « i» INunsunansssI

Herrn RsZIeruog 'shLuweistcr Vioss NUS IViesöLÜLii , über:

üisulsoiisu nnck ckis mocksrns kntmeklunx Vinnss
Ästt . 2u diesem , vo» der Deutschen KolomLl - OeselissiiLtc vsrLustnItsten
Verträge sind unsere iVlitsslieder nebst ,Hi <rsd8ri ^sii ein^elnden.

llvi » Voi »sLsriiI .

V«« VoIktliillllW (k. v.) llrrkntr.
Sonntag , den IS . hlovembsr , abends S 1101», kindet unser

l . Dnlsi 'Iisitungs-^ bsiici
statt , im kleinen ^sstkallssaal unter Zütchsr ltlitvirlruim von Ü'rl .
eise Notksnbsrgsr ( OssanA) , Herrn Drok. paulvks (Dioktbildsr -
vortruA ) Herrn Nömvlldt (D,ornso) , Herrn Oslrsirns Do trat Drat .
Dr . v . 2wisdinsek - 8üdsnliors1 (Oello) .

Dis Eintrittskarten ä 25 Dt^ . sind täAliob in der Dssoüäkts -
stslls , ^ kactemisstr . 67 von 2 bis 4 und ^/,7 dis Vs 8 Dkr srdLItlicd .

Likör -VtrAeigeriiilg.
Dienstag , den 11 . und Mittwoch , den 12 . November , vor¬

mittags - IO Uhr und nachmittags 2 Uhr . werden im Auktionslokal
Zähringersiraße 29 wegen Aufgabe eines Delikatessengeschäfts gegen
bar öffentlich versteigert als :

Klostergeist , Tafelkümmel , Maraschino , Frauenlieb , Vanille ,
Nordpol - Eislikör , Kirschenwasser - Verschnitt , Eis - Kümmel ,
Anisette , Sherry - Brandt, , Alpenkräuter - Likör, Magenbitter ,
Düsseldorfer Kaiser - und Rumpunsch , Bonekanrp , Bergamott - ,
Nuß - und noch verschiedene Liköre .

Liebhaber ladet höflichst ein

I . Hifchmann , Auktionator .

lieMIier vmin kür i/MWene.
Donnerstag , den 13 . November 1913 , abends ^ 9 lllir ,

im groken Saale des Ratbauses
Vc»rtra§ von Herrn Or . kreier, Kinckersrst in Vlannkeim.

l!>» ^IMMkli Im kinMUeii »ml I«ge»lII.Mk
Lintritt krei ! ^uck Damen sind köklickst eingeladen.

Bad. Frauenverein, Abt. >V, Sofiensmuenverem .
Bitte .

Die besondere Aufgabe des Sosienfrauenvereins , bildet die
Fürsorge für solche Arme in hiesiger Stadt , deren Unterstützungs¬
bedürftigkeit aus andern Gründen als infolge von Krankheit herbei¬
geführt ist . In der kälteren Jahreszeit , hauptsächlich aber an Weih¬
nachten , wachsen alljährlich die an den Verein gestellten Anforderungen
ganz erheblich, ohne daß den dadurch bedingten größeren Aufwen¬
dungen auch vermehrte Einnahmen entsprechen würden . Wir richten
daher an alle Freunde und Förderer unserer Bestrebungen tue freund¬
liche und dringende Bitte , uns durch gütige Gaben m den Stand zu
setzen , allen an uns herantretenden Unterstützungsgesuchen willfahren
zu können .

Gaben nehmen gerne entgegen : Frau Geh. Rat Haas , Amauen -
straße 89 : Frau Fabrikant Hammer , Westendstraße 3 : Frau Medi -
zinalrat Dambacher , Jahnstr . 3 - Frau Dr . Jourdan , Moltke -
straße 23 : Frau Brauereidirektor Moninger , Westendstr . 44 ; Frau
Landgerichtsrat Ne hier , Grashofstr . 3 : Frau Medrzinalrat Dr . Rit¬
ter , Gartenstr . 37 : Frau Generalmajor Freifrau Röder von
Diersburg , Stefaniens « :. 18 : Frau Oberamtsrichter Dr . Sautrer ;
Weinbrennerstr . 42 : Frau Auguste Schaaff , Borholzstr 6 ; Frau
Stadtrat Schüssele , Bismarcks« . 83 : Frau Stadtbaurat Strieder ,
Karlstr . 86 , und der Beirat Amtm . Dr . Herrmann , Friedrichspl . 9 .

verein kW
venlMim im ününnll

AIiulveiM .
Unsere iVlitgiieder sind ru kolben¬

den Vorträgen aus Dienstag , den
11 . diovernber eingeladen:

Ostmarken - Verein , Ratkaus-
saal,

' zy Okr , mit bicbtbiidern :
Kock , l,sndsckaü- und Ltädte-

bilder aus der Ostmark ;
Kolonial - Oesellsckakt , dlu-

seumssaal , 8 Dkr :
tVoas , Kiauisckau und die

moderne Lntwickiung Lkinas.

ZWUMttßeWkW.
Dienstag , de« II . Nov . 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokale , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zablung im Voll¬
streckungswege öffentl . versteigern :

1 Zither , 1 Polsterstuhl , 1 großen
Spiegel , 1 Paneelbrett , 7 Kleider¬
schränke, 1 Sekretär , 1 Pfeiler¬
kommode , 1 Plllschsofa , 1 Salon¬
tisch, 1 Buch , 3 Bilder , 1 Wand¬
schränkchen , 3 Hobelbänke , 1 Sofa ,
1 Regulateur , 1 Kommode , 1 neuen
Nachttisch , 179 Bretter , ca . 4V,m
lang und 15 om breit , 1 Verviel¬
fältigungsapparat , 1 Plüschgar¬
nitur , besteh , aus Sofa , 3 Sesseln
und 2 Stühlen , 1 Schreibtisch ,
1 Tisch, 1 Sviegelschrank , 1 Bett

MldiuMt krsnerei MM. steiiiml . VI» 8eli!eneelleelie kt-MM.
Die Herren Aktionäre werden hiermit rur diesjäbrigen ordentlichen Oeneralversammiung auk

Donnerstag , den 4 . Derer « der er ., vormittags 11 Dkr, im Lureau der öäübldnrger kranerei vorm ,
streikerrl . von Seideneckscke Lrauerei in Karlsruke -lUükldurg , Dardtstraüe 37a, ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . verlebt der Direktion und des äuksicktsrats über das Oescliäktsjakr I912/I9I3.
2. Denekmigung der vilanr, kesckiuükassung über die Verteilung des Reingewinns

und Lntiastung der Direktion und des Fuksicktsrats.
Die Herren Xküonäre, welcke an dieser Oeneralversammiung teiinekmen wollen, Kaden sick über

ikren Aktienbesitz bis spätestens am dritten läge vor der Oeneralversammiung entweder bei der Qesell-
sckastskase in Karlsrube -öckübiburg oder bei einem der vankkäuser

^ lkreck SeellZmsnn Lr Ov . in Karlsruke, krlieiniscke Krestilbanlc in Ksrlsruke
aus2U )vei5en.

Karlsruke , den 10 . November 1913.

I«f IckiMM llük MWM ömmi «m . Wml. m SMmMl! i» N!i.
Oer VorgitrenUe :

^ ilkielm freisterr von Selckeneolc , kxrellenL .

( Rostmatratze mit Keil , 2 Kissen,
Deckbett ) , 1 Waschkommode mit
weißem Marmorn . Spiegelaufsatz ,
INachttisch , 1 Kassenschrank, 1 Ver¬
tiko , 1 vollständiges Bett , INacht¬
tisch , 1 Tisch , 1 Ruhestuhl .

Karlsruhe , den 9 . Nov . 1913 .
Ganzmau » , Gerichtsvollzieher .

ZwMgs-vcrgeignmg.
Dienstag , den 11 . Nov . 1913.

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentl . versteigern :

2 Sofas , 2 Kommodem 1 Wand¬
bild , 1 Blumenständer , 1 vollst.
Bett , 1 Spiegel mit Konsole .

Karlsruhe , den 9 . Nov . 1913 .
Gretber , Gerichtsvollzieher .

2
Krieastr. 91 , 3 Treppen hoch, ist

eine Wohnung, 7 Zimmer , reich!.
Zubehör, auf sofort od. später zu
vermieten. Näheres parterre .

§-s-Visr.
Kaiserstraste 158 , Ecke
Douglasstratze, 3 Treppen ,
Herrschaftliche Wohnung I
7 Zimmer mit reichlichem
Zubehör sofort oder später
zu vermieten .

BeierHeimer Mee 32
find 2 Herrschaftswohnungen mit
ie 6 Zimmern und großer Diele
und 1 solche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per sofort
zu vermieten . Näheres parterre .

Hirschstrahe 122
ist im3 . Stock eine Herrschafts¬
wohnung von 6 Zimmern ,
Küche, Bad , Keller , Speise¬
kammer, Mansarde u . großen
Gartenanteil auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstraße 13 im Büro
oder Hirschstratze 130, 1. St .

Deläenspieler .
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(45 ) <Rachhr»ck verboten.)

Ehe der alte Herr ihr antworten konnte , rauschte die Mama
heran und sagte mit eisigem Gesicht :

„ Du hast nichts zu wollen. Du hast nur dem zu gehorchen ,
was dein Onkel und ich dir befehlen. Du wirst den Schau¬
spieler heiraten , dem du dich an den Hals geworfen hast , oder
wir sagen uns von dir los und du magst sehen, was aus dir
wird . Von uns hast du nichts mehr zu erwarten .

"
Mutter und Tochter standen Auge in Auge . In der Mutter ,

die so oft aus Schwäche ihren Kindern jede Torheit nach¬
gesehen haste, empörte sich die Erziehung und die Tradition
ihrer Familie . Die sonst so charakterlose und alberne Frau
gewann für einen Augenblick eine Würde, die den schon wan¬
kenden Trotz der Tochter zu zerbrechen drohte.

Draußen wurde an die Tür geklopft . Der Polizeidirektor,
als der einzig Zurechnungsfähige, ging hinaus und kam gleich
darauf mit einer Kaste in der Hand zurück .

„Er ist da," sagte er trocken und reichte der alten Dame die
Kaste.

Frau Strehler legte sie auf den Tisch .
„ Sprich du mit ihm, " sagte sie zu dem alten Herrn und

setzte sich wieder in ihren Sessel .
Lucie stürzte sich auf die Kaste.
„ So wäre er doch ein Kavalier !"
Sie starrte die feinen Linien des Namenszuges an, der auf

dem Stückchen Papier gedruckt stand , als wollte sie die Ab¬
sichten seines Trägers lesen.

Der Polizeidirektor trat an sie heran.
„Ich werde jetzt mit deinem Freund sprechen," sagte er,

wieder die Haltung und den Ton des ehemaligen Korps¬
studenten annehmend. „Wohl ihm , wenn er ein Kavalier ist .
Jedenfalls werde ich dir deine Ehre wiederbringen oder deine
Schande rächen ."

Er schritt langsam zur Tür und ging würdevoll hinaus .
Lucie sah ihm nach und wurde totenblaß. Als die Tür

hinter dem alten Mann sich schloß, ließ sie die Kaste fallen.

Sie bedeckte das Gesicht mit den Händen, und ihr Körper bebte
unter ihrem verzweifelten Weinen.

XXV . Kapitel.
Seit einiger Zeit lag Hans Robert mit Direktor Ernesti in

Fehde. Bei Antritt seines Engagements hatte sich der Schau¬
spieler einen Urlaub für die erste Hälfte des Februar aus¬
bedungen, den er zu einem Gastspiel in Petersburg verwenden
wollte . Aber der Direktor befürchtete , daß die Abwesenheit
des beliebten Darstellers einen Ausfall in den Einnahmen
herbeiführen würde , und suchte Hans Rodest zu bereden, den
Eastspielvestrag zu lösen. Dieser ließ sich jedoch auf nichts
ein . Die Triumphe , die ihm in Petersburg winkten , und der
seltene Reiz des Lebens in der russischen Hauptstadt» das er
von früheren Gastspielen kannte , lockten ihn viel zu sehr. Nicht
einmal Lucie hätte ihn bestimmen können, auf seine Gastspiel¬
reise zu verzichten .

Sie machte übrigens gar keinen Versuch dazu, sondern er¬
trug die Aussicht auf die sechswöchige Trennung mit ziem¬
lichem Gleichmut . Hätte sie freilich gewußt, daß der wankel¬
mütige Schauspieler das Petersburger Gastspiel schon mehr
als einmal dazu benutzt hatte, um Liebesverhältnissen , deren
er überdrüssig geworden, ein Ende zu machen , wäre sie viel¬
leicht nicht so ruhig und zuversichtlich geblieben .

Da der Direktor Hans Rodest nicht zum Bleiben veranlassen
konnte , wollte er sich wenigstens dadurch schadlos halten , daß
er ihm für die Zeit seiner Abwesenheit die Gage abzog . Aber
Hans Rodest «übersetzte sich auch diesem Versuch energisch, und
nun entspannen sich endlose Auseinandersetzungen zwischen
dem Theaterbureaü und dem Heldenspieler , die gerade am
Tage vor dem Besuch Remters bei dem Polizeidirektor und
Zensor Vogt ihren Höhepunkt erreichten .

Hans Robert beschloß , am nächsten Tage ein Ultimatum zu
stellen , und begab sich zu diesem Zweck ungefähr um dieselbe
Zeit , um die der Polizeidirektor den Brief durch Klenke an
ihn abschickte , nach dem Theater .

Als er das Bureau betrat , erblickte er den Sekretär Schien
in einer Stellung , die keineswegs seinen geschäftlichen Ob¬
liegenheiten entsprach ; er kniete nämlich halb auf dem Fuß¬
boden und hatte sein rechtes Auge in unmittelbarer Nähe des
Schlüssellochs in der Tür gebracht, die zu dem Zimmer des

Direktors führte , die linke Hand hielt er zur Vergrößerung
seines Hörorgans hinter das Ohr . Er war so beschäftigt , nichts
von dem zu verlieren, was in dem Direkttonszimmer feine
Neugier erregte, daß er den Eintritt des Schauspielers über¬
hörte .

Hans Robert war nicht so rücksichtsvoll , den Sekretär bei
seiner Privatbelusttgung ungestört zu lassen; er ergriff ihn beim
Kragen und zog ihn in die Höhe.

„Was gibt es denn da drin?"
Der Schauspieler sah in das erschrockene und erblaßte Gesicht

des Sekretärs und ließ ihn ganz bestürzt frei .
„Was ist denn da drin?" fragte er nochmals .
„ Etwas Furchtbares" flüsterte Schien und suchte sich zu sam¬

meln . Er machte dabei mit dem Mund Bewegungen wie ein
Fisch, der aufs Trockene geworfen ist und sich vergeblich be¬
müht , Wasser zu schnappen .

Von drinnen klang jetzt eine gellende Frauenstimme heraus :
„ Du lügst ja !"
Eine unverständliche Antwort folgte . Hans Rodest er¬

kannte die Stimme des Direktors .
„Das ist ja nicht wahr !" schrie wieder die andere Stimme .

„ Schändlich betrogen hast du mich ! Wer ich werde dists heim¬
zahlen ! Gib mir mein Geld zurück !"

Hans Rodest und der Sekretär sahen sich an . Jeder las in
den Augen des anderen den Eindruck des Gehüsten und wurde
sich dadurch erst der ganzen Tragweite der Szene , die sich da
drinnen abspielte , bewußt. Sie rührten sich nicht und wagten
kaum zu atmen .

Jetzt hörten sie wieder das unverständliche Murmeln Er-
nestis. Er schien zu bitten.

Plötzlich lachte die Frau grell auf.
Die Tür wurde aufgerissen , und an den beiden Lauschern

vorbei rauschte eine Dame im eleganten Pelzmantel und
Federhut . Den Schleier hatte sie zurückgeschlagen und Hans
Robert sah in das vor Aufregung hochrote Gesicht von Magda
Hochberg , die er von Berlin her kannte .

Er trat hastig zurück , um auf seinem Lauscherposten von ihr
nicht gesehen zu werden. Aber seine Sorge war unnötig ,
denn die Dame warf die Tür hinter sich zu und schoß, ohne
rechts und links zu blicken, aus dem Bureau hinaus .
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SerrsWsvMW,
ohne Bis - a - vis

Veranda , im 4. Stock Fremden¬
zimmer u . 3 Kammern zu vermie¬
ten. Die Wohnung hat elektr.
Beleuchtung u. wird neu hergerich -
tet . Auskunft varterre .

Ämalienstraße 46, 3. St ., ist eine
schöne sonnige Wohnung v. 5 Zim¬
mern , Küche , Kammer und Keller
v . sof. od. spät, zu vermieten . Näh.
im Laden.
Redtenbacherstraße 21

ist im 1 . Stock eine große 5 Zim-
merwohnung mit Bad rc. aus so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu¬
sehen täglich von 10—5 Uhr.

Borholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöne
HerrschaftS -Wobnung von
8 Zimmern , Küche, Bad ,
Keller, Mansarde re., elektr .
Lichtund Zentralheizung auf
sogleich zu vermieten .
Näh . Lirschstratze 130,1 . St .,
oder Rüvvurrerstr . 13 , Büro .

^ lerstr . 18a, 2 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Zu erfr . 3. Stock,
Vorderhaus .

Sofienstr . 198 sind modern ein¬
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mit
Bad , Mansardenzimmer , Garten ,Ballone , Elektrisch u . Gas u . sonst .
Zubehör per sofort oder später
zu vermieten . Näheres vis-a-vis
Sosienstr . 181, 1 . Stock , bei Glaser -
mcist. Blppcs, od. Luisenstr. 62 bei
L. Koppler, Malermstr . Tel . 2920

Bachftratze 30
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad,
Mans ., Speisekammer u . Garten -
anteit wegzugshalb. bald od. auf
1 . Dezember zu vermieten .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . S, 3 Treppen hoch ,
4 Zimmer per sofort. Näh. Büro
Bunsenstraße 1, 1 . Stock .

Luisenstraße 35 » . in der
Nähe des neuen Bahnhofes ,
sind schöne , ger - 4 Zimmer -
wohnungen m . Zubehör auf
sofort zu verm . Näh . 4 - St .,
oder Gervinusstr . 8 II , links.

In unfern Neubauten
Durlacher Allee 55/57

sind d . Neuzeit entsprechend
eingerichtete Wohnungen
von 4 Zimmern , Küche,
Bad , Keller , Mansarde rc . ,
auf sofort oder später zu
vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilhelm Stöber ,
Rüvvurrerstraße 13 . -

4 Zimmmohmmg ,
Weststadt, mit großer Diele,
Bad , Mansarde und Garten¬
anteil , ohne Vis - a-vis, per
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraße 3«. varterre .

Kaiser -Allee 125
sind schöne, ganz der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3- u. 4 Zim¬
merwohnungen mit Bad , Fremden -
u . Mädchenzim. , sowie Gas , elektr.
Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres bei G. Häufler jr ., Ranke¬
straße 6. Telephon 2629.

Jüngeres Ehepaar sucht
per 1 . Avril schöne

Z ZiMttWhlIW
in ruhigem Hause . Mitte der
Stadt bevorzugt . Gefl . Off .
unt . Nr . 4217 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

3 Zimmer -Wohnung
m . Balk . , Wer. , Badek . , Mans . u .
Keller per 15 . November od . später
zu vermieten : Boeckhstr . 22 Hl .
oder im Laden .

3 Zimmer mit Mansarde auf 15.
Nov . für 460 «4t zu vermieten :
Gerwigstraße 60 , 1 . Stock .

Werkstätte,
sehr hell l zirka 32 gm Nutzst .) so¬
wie ein Magazin od. Lagerraum ,
zirka 100 qm Nutzfl., sind Marien -
straße 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Hinterhaus ,
2. Stock, bei Herrn Karle .

Borholzstr . 44
ist auf 1 . Avril 1914 ein
Atelier mit hübsch . Garten -
Wohnung zu vermieten .
Näheres Rüvvurrerstr . 13 ,
Bureau , Telephon 87 oder ,
Hirschstraße 130, 1 . Stock,
Telephon 2007.

Lachnerstr. 22 sind sofort zwei
schöne Helle Räume , als Werkstätte
od . Lagerraum geeignet, billig zu
vermieten . Näh . rm Laden daselbst .
' '- ,

-
» Ammer »

__ _ l - -
Wohn- u . Schlafzimmer , elegant

möbl. od. auch unmöbl . , sofort od.
später zu vermieten , freie Lage.
Näheres Gartenstraße 52 . vart .

Grobes , separates
Parterrezimmer

per sofort zu vermieten . Näheres
Gerwigstraße 36 . varterre .

Ein großes, Helles
Zimmer

(Mansarde ) mit Nebenraum und
Wasser, ist sogleich billig zu ver¬
mieten . Näh. Krieastr . 106 im Lad.

2 unmöblierte Zimmer ,
ohne Küche, billig zu vermieten .
Näheres Kaiserstraße 115 , Eingang
Adlerstraße .

Kaiserstraße 122,
4 Tr . , ist ein gut möbl . Zimmer
mit Gas und Schreibtisch zu ver¬
mieten . Anzuseben 8—2 Uhr .

Hirschstraße 13
ist ein möbl . Zimmer mit ganzer
Pension sof . zu verm . Zu ersr . part .

MLWMIUM

Wohnung ,
parterre oder 1 Treppe , mit Zub.,in zentraler Lage, für 1 . April od.
früher für Geschäftszwecke gesucht.
Gefl . Off. unt . Nr . 4222 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Wobnungssesuch .
Schöne Wohnung im Zen¬

trum der Stadt von 4 bis 5
Zimmern m . Bad u . sonstig .
Zubehör , in ruhig . , geschloss.
Hause , für 2 Pers . gesucht .
Suchende müss. ziehen wegen j
Hausverkauf , p . 1 . Avril 1914.

Offerten an I . Mäher, !
Skblotzvlat , 15 >>.

Lehrling gesucht. LMMel, W«Wi
^ ^ ^ p ^ * * * * N s * * ^ *I ^ * in anerkannt solider Qualität

Für unser Bureau und Lager suchen wir zu baldigem Eintritt
einen Lehrling mit guter Schulbildung . Gelegenheit zu tüchtiger
Ausbildung . Offerten unter Nr . 4207 an das Tagblattbllro erbeten .

MmlIicI,

^ LScken unä LvkLle
^ ^

Gefncht
wird in günst . Lage Laden , der sich
für ein Zigarrengeschäft eignet .
Schrift ! . Angebote unter Nr . 4267
ins Taablat tbüro erbeten .

Fiir
^Büro . -WG

4 Zimmcrwohnung , Parterre od .
1 Trevve hoch , in ruh . Hause auf
1 . Avril od . früher zu mieten gesucht .
Lage SüüweMadt zwischen Ett -
linger - u . Hirschstraße. Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 4264 ins
Tagblattbüro erbeten .

Flott .Korrespondeut ,
der mit Buchführ, vertraut , findet
in hiesigem Engros -Geschäft per 1 .
Jan . 1914 Stellung . Gefl . Off . u.
Nr . 4193 ins Taablattbüro erbet.

von best ., hies . Engros -Geschäft für
leichtere Büro -Arbeit sofort gesucht .
Gefl . Off . unt . Nr . 4192 ins Tag -
blattbüro erbeten ._
Geiger kDilettant) gesucht ,

^ der sich weiter bilden
möchte . Offerten unter Nr . 4263
ins Taablattbüro erbeten

^ H L
'
mnser

- -L

Gut möbl . Zimmer
für Res . -Off . ab 17 . Nov . au ZI
14 Tage zu mieten gesucht. Nähe
Grenadierkaserne . Offerten unter
Nr . 4268 ins Tagblattbüro erbeten .

NeUMlleD
6-

» weidNek
— s

Zwei - bis Dreizimmerwohnung
sof . od . spät . , womögl . Südstadt ,
gesucht. Offert , unt . Nr . 4266 ins
Tagblattbüro erbeten .

An einem großen Haushalt wird
eine tüchtige Köchin gesucht. Sie
mutz die feinere bürgerliche Küche
gründlich verstehen , süße Speisen
bereiten , Backen und Einmachen
können und reinlich und fleißig
sein . Nur solche, welche gute Zeug¬
nisse vorlegen können , bes . auch
bezüglich deS Charakters , wollen
sich melden . Hoher Lohn u , gute
Behandlung zugesichert. Offerten
unt . Nr . 4268 ins Taablattbüro erb
Besseres Kindermädchen

(Pflegerin ) zu 2 Knaben von 314
u. 6 )4 Jahren zum 15 . d . Mts . od.
1 . Dezember gesucht.

Nowacks -Anlage 2, 2 . Stock .
Auf 1 . Dez . wird ein braves , im

Haushalt gut erfahrenes
Mädchen

für tagsüber , Dauerstelle , oder
für ständig gesucht. Borzustellen
von 12 bis 6 Uhr . Zu erfragen :
Redtenbacherstraße 25 . 3 . S tock .
Fleißiges Küchenmiidchkn
auf 15. November gesucht .

Gasthaus „ zur Rose "
Kaiserplab ,

^ ^
wird für Küche und Hausarbeit
auf 15 . November gesucht. Zu
erfragen Hirschstratze 13 , va rterre .

Tüchtige Köchin oder einfache
Stütze , die im Kochen perfekt ist
und Hausarbeit übernimmt , für
sofort in Herrschaftshaus nach der
Schweiz gesucht. Zu erfragen
Waldhornstraße 10 , B . Blum .

Tücht . Verkäuferin
mit langjähriger Tätigkeit sucht
Stellung . Offerten unt . Nr . 4205
ins Tagblattbüro erbeten.

Femgebildete junge Dame , ge-
prüfte Chemikerin, mit best. Zeug¬
nissen , auch kaufmännisch u . in der
Buchführung ausgebilüet , wünscht
Stellung vom 15. Dezemb. ab in
Karlsruhe od. Umgegend, Mann¬
heim od. Heidelberg. Persönliche
Vorstellung kann Sonntags erfol¬
gen . Anerbietungen unt . Nr . 4269
ins Taablattbüro erbeten . _

Äeschäftsgew. Dame sucht p . sos .
Filiale

gleich welcher Branche, zu überneh¬
men. Offerten unter Nr . 4200 ins
Taablattbüro erbeten.

Zuarb etterin
für Kleidcrmachen sucht Beschäftig.
Gefl . Off . unt . Nr . 4215 ins Tag¬
blattbüro erbeten . _ ,Eine kiiideriose, saubere , reinliche
Frau sucht Beschäftigung im
Waschen, Putzen u . Geschirrspülen
tagsüber in besseren Häusern ,
Wirtschaften auch nicht auWe -
schlolsen . Off . Rbeinstr . 74,2 . st .,
Mühlburg . _ ,,Junge , reinliche Frau sucht Be¬
schäftigung im Waschen u . Putzen
gleich welcher Art . Zu erfragen
Fasanenstraße 14 , vart ._

MÄvMek

Junger Herr
sucht Stellung am Platze auf leichte
Arbeiten . Offerten unter Nr . 4269
ins Tagblatt büro erbeten .

Msreii ii. zekimcken.
Verloren Samstag nachmittag

von V-4 bis 4 Uhr Brosche — kleiner
Halbmond mit Eulenkovf . Gegen
gute Belohnung abzugeben :

Parkstraße 3 , 1 . stock .

Zu verk. : 1 Trumeau , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Kommode , 1 - u . 2tür .
Schränke , 1 Waschkommode mit
Marmorvl . 1 Vertiko , schönerStoff -
läufer , 2 komvl . Betten , 1 eis .
Kinderbett , 1 Plüschbiwan , 1 Sofa ,
1 Küchenschrank, 1 Email -Herd :
Ludwig -Wilhelmstraße 5 , parterre

Schien erholte sich zuerst von seiner Ueberraschung und
wollte eine Erörterung des Falles und seiner mutmaßlichen
Folgen beginnen, dazu hatte aber Hans Robert keine Lust .
Er hielt sich prinzipiell allen Klatsch vom Leibe , und da er sah,
daß jetzt nicht der richtige Augenblick war , um seine Urlaubs¬
sache vorzubringen, verließ er mit oberflächlichem Gruß das
Bureau .

Auf dem Treppenabsatz begegnete ihm ein atemloser Mann ,
der ihn einen Moment mit inquisitorischen Blicken betrachtete,
dann den Hut lüftete und einen Brief aus der Tasche zog,
den er dem Schauspieler mit der Frage hinhielt:

„Herr Hans Robert ?"
„Der bin ich," entgegnete dieser, ebenfalls den Hut lüftend,

und nahm den Brief verwundert in Empfang .
Der Mann , der kein anderer war als der Sekretär LIenke ,

grüßte und ging eilfertig die Treppe herab, als suche er so
rasch wie möglich aus der Nähe des Schauspielers zu kommen .

Hans Robert trat an das Fenster und öffnete den Brief .
Nachdem er die ersten Zeilen gelesen, verfärbte er sich ein
wenig, wendete hastig das Blatt um und sah nach der Unter¬
schrift. Dann las er ihn aufmerksam zu Ende, steckte ihn in
die Tasche und verließ pfeifend das Theater .

Ehe er auf die Straße trat , richtete er vor der Glasscheibe
der offenstehenden Tür , die er als Spiegel benutzte , seine
Krawatte und unterzog seine Stiefel und seine hellgelben Wild¬
lederhandschuhe einer eingehenden Prüfung .

Als diese zu seiner Befriedigung ausgefallen war , winkte
er einer leer daherkommenden Droschke und fuhr nach der
Wohnung seiner Geliebten.

Dem eintretenden Polizeirat machte der Schauspieler, der
gerade noch Zeit gehabt hatte , vor dem Spiegel sein sorgsam
verteiltes Haar aufzulockern, eine tiefe und dabei doch würde¬
volle Verbeugung.

„Sie haben meinen Brief erhalten?" fragte der alte Herr.
Hans Robert trat einen Schritt näher und machte eine zweite ,

weniger tiefe Verbeugung. „Jawohl , Herr Polizeidirektor."

„Und was antworten Sie mir ?"
Der Schauspieler verbeugte sich zum drittenmal , diesmal

in militärischer Form , kurz, knapp, entschieden und schlug
dabei die Hacken zusammen.

„Ich habe die Ehre, Sie ganz ergebenst um die Hand Ihrer

Nichte Lucie zu bitten," schnarrte er und blieb in unbeweg¬
licher Haltung vor dem Polizeirat stehen.

Auf den alten Herrn machte das Benehmen Hans Roberts
einen ausgezeichneten Eindruck. Er merkte nicht , daß ihm
der gerissene Schauspieler eine allerdings vorzüglich durch¬
geführte Komödie vorspielte . Er ließ daher seine würdevolle
Zurückhaltung fahren und streckte ihm die Hand entgegen.

„Ich freue mich Ihrer ehrenhaften Gesinnung und heiße
Sie Willkommen.

"
Hans Robert sah die Hand an , ohne sich zu bewegen. Er

schien mit sich zu kämpfen . Dann sprach er in abgebrochenen
Sätzen und mit stockender Stimme » als suche er mühsam
Worte für eine Erklärung, die ihm die höchste Verlegenheit
bereitete:

„Bevor ich Ihnen für die so überaus freundliche Aufnahme
meines Antrages meinen Dank aussprechen kann , muß ich
Sie auf eine Bedingung aufmerksam machen , die für unsere
Zukunft unerläßlich ist —"

Der Polizekrat ließ seine ausgestreckte Hand langsam sinken.
Er glaubte zu wissen, was jetzt kommen würde , und schämte
sich seiner übereilten Aufwallung.

Hans Robert fuhr fort :
„ Sowohl in meiner gesellschaftlichen Stellung , wie in

meinen pekuniären Verhältnissen stehe ich mit Lucie nicht aus
gleicher Stufe . Wenn Sie ehrlich sind , werden Sie zugestehen ,
daß Sie einen Schauspieler nicht als Ihresgleichen betrachten.
Mau amüsiert sich wohl mit ihm, aber man nimmt ihn nicht
in seine Familie auf . . . Meine Gage , obgleich sie ganz
anständig ist, würde, wie ich fürchte , kaum hinreichen , um die
Schneiderrechnung meiner künftigen Frau zu bezahlen ."

„Aber, " unterbrach ihn der Polizeidirektor, erstaunt über
den großen Umweg, auf dem der Schauspieler seinem ver¬
meintlichen Ziele sich näherte , „ Sie brauchen ja nur die Höhe
der Mitgift zu nennen , die Sie beanspruchen . .

Hans Robert raffte sich wieder in militärischer Weise zu¬
sammen und reckte sich in die Höhe .

„ Pardon , Herr Polizeidirektor, Sie mißverstehen mich
vollkommen . Ich habe nicht die Absicht» mich von meiner
Frau ernähren zu lassen." Ein unbeschreiblicher Hohn lag
in seiner Stimme und Gebärde.

- (Fortsetzung folgt.)

Unßiges HSusmugebot .
Wegzugsbalber sind zwei Ge¬

schäftshäuser und ein besseres
Privatlmus — Herrschaftshaus —
mit großem Hinterplatz , bezw .
Garten , besonders billig u . günst«
zu verkaufen . Näheres dura
August Schmitt , Liegenschafts
und Hypotbekenbüro Karlsruhe ,
Hirschstraße 43 . Telephon 2117 .

Einfamilienhaus
Südendstraße 1,

mit 10 bewohnbaren Räumen , mo¬
dern ausgestattet (elektr. Licht und
Gas ) , mit schönem Ziergarten , auf
sogleich zu vermieten , eventl . auch

zu verkaufen.
Näheres durch Nagel L Karth ,
Stefanienstraße 47.

Plüschdiwans u. Chaiselongue,
gut gearbeitet , werden billig ver¬
kauft:

Kaiserstraße 24 , Hof .
Billig zu verkaufen:

2 Nachttische m . weiß. Marmor¬
platte , Spiegel 4 «1k, 4 Stühle , rot.
Sofa 18 Fs , 2tür . Spiegelschrank,
Zimmertisch m. Eichenplatte, zwei
best. Chiffonniere , Bücherschrank,
Diplom . - Schreibtisch , schön. Plüsch-
diwan : Adlerstr . 1F 1 Tr . hoch .

Gerwigstr . 30 , 1 . Stock, sind ein
gut erhalt , kompl . Bett , 1 Stoff -
Diwan und zwei Itürige Schränke
billig zu verkaufen .

Billig zu verkaufen :
Ausziehtisch, 2 Lederstühle ,

2 Gondel , Chaiselongue , Diwan ,
Vertiko , Waschkommode, Pfeiler¬
kommode , eichen pol . Truhe mit
altertüml . Beschl. , Trumeau mit
Schränkchen , Regulateur , große
Anzahl Bücher , Bilder , fahrb . zu-
sammenlegb . Kinderstuhl , Küchen¬
tisch, 4 Kopfkissen, Bodenteppich ,
150X250 , eichene Flurgarderobe ,
kompl. Badeeinrichtung m . Hänge¬
gasofen , fast neu . Mühlburg ,
Bachstraf; e 58, 3 Treppe n .

Knabenmantel , gut erhalten , für
das Alter von 5 bis 7 Jahren ,
billig zu verkaufen : Schützenstr . 42,
varterre
Schiedmayer - Flügel ,
vorzüglich im Ton , 280 «K , Tafel¬
klavier 80 Fk , Pianinos von 300 Fs
an empfiehlt unter langjähr . Gar .

Heinr . Müller ,
Pianolager u . Reparatur - Werk-

stätte. Wilhelmstr . 4a , Tel . 3445 .
Teilzahlung gestattet . Pianos

in Miete .

Schreibmaschine
„ Regina "

, wie neu . mit Zweifarb .-
Bano . billig abzugeb. Gefl . Off . u.
Nr . 4197 ms Taablattbüro erbet.

Strickmaschine,
fast neu , billig abzugeben : Karl -
strnße 22 , Hinterh . , 2 - Stock rechts

Memilneu» KMjkü
und Badeeinrichtungsgegenstände ,
große Auswahl , billigste Preise .

Adlerstraße 44.

in anerkannt solider Qualität
empfiehlt billigst

W . Zanger , AmlieußWeU.

Haus -Kauf .
In der Südstadt , nahe der Ett -

lingerstraße gelegen, für Privat¬
zwecke geeign., w . ein kl. Haus zu
kaufen gef . Gefl . Off . m. Preis -
ang . u . Lage unt . Nr . 4223 ins
Tagblattbüro erbeten.
Gebrauchte Möbel ,

einzeln, sowie ganze
Haushaltungen

kauft fortwährend zu hoh . Preisen :
T . Gutmann , Rudolfstraße 12.

Alte

Wck -LligerUer
zu kaufen gesucht. Off. u . F . T . L.
841 z . Weiterbes, ins Taablattbüro .
Wein -Faßböden und

Faßriegel ,
alt . mit Schnitzereien, zu kaufen
gesucht . Gefl. Off . unt . F . B. . L .
843 z . Weiterbes, ins Tagblattbüro
erbeten.

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
nnd Damenkleider , Schuhe, Weiß¬
zeug, Möbel, Betten . Komme
lederzeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
Komme pünktlich ans

Postkarte .
Kaufe getragene Herren - und

Damenkleider, Uniformen , Stiefel ,
Möbel, Betten , alte Zahngebisse
und Goldsachen . Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub, KrmMße 52.

Kaufe
fortwährend getrag . Herren - , Da¬
men - und Kmderkleider, Schuhe,
Wäsche , Pfandscheine, Gold u. Ge-
bisse. Frau Pflüger , Steinstr . 16, I .

Gänselebern
werden fortwährend ange¬
kauft : Adlerstr . 28, Seiten¬
bau , parterre , gegenüber der
„Herberge zur Heimat " .

Gänselebern
werden fortwährend ange¬
kauft : WrrmMßr . 21 ,
2 . St . ,G .Meeß , gsb .Stürmer

Ladeeinrichtung
für Gas , mit emaillierter Wanne ,
ganz neu , sehr billig zu verkaufen .
_ Rheinstraße 23.

Fahrrad ,
beinahe neu , billig abzugeben:
Adlerstraße 4 , Laden , links ._

Herde ,
schwarz und weih, sehr billig zu
verkaufen : Waldbornstrake 46 .

billig zu verk . : Vbilivvstr . 14 II .
Zu verkaufen :

Terrier,
edelster Abkunft , 4V- Monate alt ,
Preis 25 FL : Schubertstraße 22.

Welcher Metzger
liefert wöchentlich 2—3 mal von
frisch geschlachtet . Schweinen Kopf
mit voller Backe, 1 Schweinebauch,
sowie das ganze übrige Grebsach
zur Wurstfabrikation . Gefl . Off.
mit genauer Preisangabe unt . Nr.
4155 ins Tagblattbüro erbeten.

1600 bis 2000 Stück
gebrauchte

Bordeaux- und
Schlegelslaschen

zu kaufen gesucht .
Offerten unter Skr. 4168 in das

Tagblattbüro erbeten .

o . Slw - e/te/r

NK. 3SS
sin pisno , 1,28 w boed , kaursr -

stimmstoek, kreurssitiZ;, schöner,
voller Don, stabil im Lau, mo-
ckernes Fsussers,

nisins Sperinlnisi -U« , lconbar
renrlosbilliss . :: Orosssr Umsatz - ::

:: Heiner Untren ::
blistpianosru eoulantz . LeäinZiingsn .

kikwotiLiis ToMsils
Karlsruhe 1. S., vouglssstr. 24.
Frau M . Georgi , Görlitz, schreibt:

Das Ausbeilen meiner Flechte

am Bein
habe ick nur Ihrer Obermeyer ' s
Medizinal - Herba -Scife zu ver¬
danken . Herba -Seife L St . 50 V, ,
30 °/„ verstärktes Prävarat 1 FL .
Zur Nachbebaudlg . Herba -Creme
ß, Tube 75 Ä , Glasdose 1 .50 FL .
Zu haben in allen Apotheken ,
Drogerien und Parfümerien .

Diese Woche ziehen:
lleberlinger Musterlose

5 «lL 3 .—,
Münchner LFL 2.— , Darmstädter
ü FL 1 .— , Bahr . Kreuz ä. 50 L>,
Dann folgen : Bad . Kreuz und
Pferde ä FL 1 .— , Stuttgarter

ä FL 3 .— , bei mehr billiger .

Carl Götz,
Hebelstraße 11/18 , am RatbauS .

Dürres Brennholz
kurz gesägt, per Ztr . nur 1 Mk.
so lange Vorrat reicht.

M . Notbeis , Gluckstr . 19.
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Großherzogliches Hsftheater.Stichige

AeM Me / Montag , den 10. November 1913.
Abonnements -Vorstellung der Abteilung M

(graue Adounementskarten ).

Zu kaufen gesucht gut erhaltene
Badewanne nebst Gasbadeofen :
Schubertstraße 22.

W- mil Traubenweise
zu kaufen gesucht . Osf. u. F . U. L.
842 zur Weiterbef . ins Tagblatt¬
büro erbeten .

werben jeden Dienstag angekaust :
Karlstraße 41 , 3 . Stock , Vorderhaus,
pro Zahn von 30 an.

Gebisse
zerbrochene u . schlechtsitzende, kaufe
u. zahle von 30 ^ bis 1 .50 «tl per
Zahn , auch gebrauchte Brenn¬
apparatstifte kaufe fortwährend .

I . Gelman , Uhrmacher,
Zähringerstr . 36 , Ecke Waldhornstr .

werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft: Schwanenstraße 11.

MerM
Beginn eines neuen

Tanz -Kursus
Donnerstag u. Freitag , den 13. u.

14 . November 1913,
im Restaurant „ Palmengar¬
ten " (H e rr enst r aß e 34 a ) .

Gefl . Anmeldungen in genann¬
tem Lokale oder in meiner Woh¬
nung Schefselstr. 35, 3. Stock, er¬
beten.

Richard Gerdon,
Tanzlehrer .

Lo/tte/sr -aut
Laiser -Är -asse ckZO

Deksptzon SSS u . SSskS

Ztr-rrssbrrrAer - rr.
ISnkerr ,

T/rr/rrterr .

Ä/sL/e/che/r
)V«« e Lkararrisrr ,

Dsttvwev LrldeLsrr ,

Luckresctzerx,
8ak « t,

/ »-ans . <7/»a »»rMAnon ,
can « »-.

ZmerrL . ckr»o«e»»p »-er«el -
dssnsrt , Ul« ?tcka»-r»icn ,

<>»-« »»!/en ,
D»-ai «d «it ,

</ »-« »»at - t̂ep/et .

ck '»-üc7tte/»»-or .

Sler/e

Sko»servM .
Kerrie , DrLch -s, Ke/ck.

m -

UcliiWe

Acrbale rrnd Liebe.
Ein bürgerliches Trauerspiel in 8 Akten von Schiller .

Regie : Or . Alwin Kronacher .
Personen :

Präsident von Walter . Felix Baumbach .
Ferdinand , sein Sohn , Major . . . Reinhold Lütjohann .
Hofmarschall von Kalb . Hugo Höcker .
Lady Milford . Edith Deman .
Wurm , Sekretär des Präsidenten . Paul Gemmecke.
Miller , Staötmusikant . W . Wassermann .
Seine Frau . Margarete Pix .
Luise, seine Tochter . Hedwig Holm .
Sophie , Kammeriungfer der Lady Charlotte Mar .
Kammerdiener des Fürsten . . . . Felix von Krones .
Kammerdiener der Lady . Ludwig Schneider .
Kammerdiener des Präsidenten . . Herrn . Benedict .

Dienerschaft . Gerichtsdiener .
Große Pause nach dem dritten Akte.

Kasse -Eröffnung V-7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : nach 10 Uhr .

Preise der Mätze : Balkon : I. Abteilung S .—
Sperrsitz : l . Abteilung Fi 4 .— usw.

* —

Spielplan
u ) In Karlsruhe .-

Dienstag , 11 . Nov . 7 . Vorstellung außer Abonnement .
Unter der Leitung von Generalmusikdirektor Dr .
Richard Strauß : „Ariadne auf Naxos" , zu spielen
nach Moliäres „Bürger als Edelmann " , Oper in
1 Akt von Richard Strauß . 7—^,/.II Uhr . (8 Fi )

Donnerstag , 13 . Nov . Auß . Abonnem . „Elektra " .
Freitag , 14 . Nov . H 18 . „Jedermann " .
Samstag , 15 . Nov . 8 18 . „Die Hermannsschlacht " .
Sonntag , 16 . Nov . O 16 . „Die Jüdin " .
Montag , 17 . Nov . 20 . „ Lavalleria rustioana " . —

„Der Bajazzo " .
b) In Baden -Baden .

Mittwoch , 12. Nov . 7 . Abonnements - Vorstellung . Zum
erstenmal : „Der Jude von Konstanz", Trauerspiel
in 5 Akten von Wilhelm von Scholz . 7 bis gegen
10 Uhr .

G > " »

»erreiutr. 811
Direktion :

leleMn 818.
ttsns Ißoumsnn .

Herren8tr36e 9 — 1l 1'
elepiion dld .

Direktor : Hans Reumann .

»eilte tlsntsz, Mt; SV- M
VortrsZ <ies Herrn Dr . Oscar 8on § sr6

M lim INWIltlk
Mil MM

illustriert äurcti kicktbilcler uncj kinemato § r.
VortükrunZen .

Nerzes lltrmtsg SV- M
suk vieliacke / cnkr3§en unrviclerruflicli

einmsli §e >ViecterkoIunZ Oes Vortrages
Dr . Oscar 8on § sr6 .

» olonpullv ,
scköiis uvä praktiscbs Ksubeltev, ssoläbrovrisrt uuck vernickelt

von W» L » L «— au

Ii!MLlieii !iLiil! lliiilj, kianos ,

Rsrlsrullk ), Raisorstr . , Kcks IValästrLsss u . Kalssr-kassaAe .

Velepdou 1SS8. llUHO Rsbattiusrkvll .

lMN « a« « nn »»» « » >L»aaL .

z Der Vortrag vurcke von vr . Oscar kongarck am
ß 1 . FuZust 1913 in Oanrix -l-anxkukr vor ckem
j ckeutscken HironkolAer unck seinen Oasten gehalten ,
t Or . LonZsrcl begleitete cken Kronprinzen suk
t seiner Inckienreise unck Staatssekretär Oernburg
t nach cken afrikanischen Kolonien .

Vorverkauf tür beide VortrsZe blotmusikLlien -

kancllunA blluxo Kunlr Kacbk ., Kurt bleu -

feldt , Kai8erstrL6e Mk . 3 .— bis 50 Pfennig ).

Im klsksntsn
konvertiert tä^ Iicb clie

vleiier Wim-Welle ..ktter"
! Geschäfts-Empfehlung. !
^ Zur gefl . Kenntnis , daß ich im südlichen Stadtteil »
^ Werderttratze IS , ein

r
r elekkrokechn .ZnstallaüonsgeschSst r
*rr
r

für elektr . Licht» n . Kraftanlagen , Klingel -«. Telegravbenba « .
sowie Revaraturwerkstättc eröffnet habe .

Es soll mein stetes Bestreben sein , meine werte Kund¬
schaft durch fchnelle , billige und reelle Bedienung zufrieden
zu stellen . Kostenvoranschläge und Besuch jederzeit kostenlos .

Hochachtungsvoll
Jos . Singer , Werderstraße 19. r

Keine gnsuvn Ussne mekni

-L'A.LMsrsärdsinittel .ZL-
llaarsv äis ursprüngliche Karbe vviecksr.

klilroie l>i»«,N,z . üolnrkr kriilz . kirutlert »«MtliN.
kreis Hark 2.— unck >»rk 3.— psr klssoks.

H . Kieler,kllrkWene. illlkmtz .M.

^ Msrislsg , äsn 18 . kovsmbsr , abenäs 8 ^ Ukr ^

/ .rrst/Ae/ '

>4/ »6/rc/am/ ( /s E/ '

» umoristisollö Kv8Änge unü bekenre sm flüge !.

Otto I^ okr
Oer KonrertllüZel Idack ist aus ckem I_sx;sr Z . Kunr .

Karten ru lVlk. 3.—, 2.— unck l .— bei
ki». vas >»1 , fiofmusikalienliancklunAu . s . ck. Fbenckkssse.

Telepkon KSS .

Lagesan ^erger.
(Näheres wolle man aus den betr - Inseraten ersehen.)

Montag , den IS . November ISIS .
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung .
ReUdcnztveater . Vorstellung .
Kaiser -Kinematogravb . Vorstellg.
Metrovoltbeater . Vorstellung .
Lureum . Vorstellung .
Kaiker -Panorama . Bon Griechen¬

land nach Palästina . Geöffnet
von 2 bis r/r10 uhr .

Turngcmeinde . Damenabteilung
^/-9—Hz10 Uhr Höhere Mädchen¬

ule .schr

Männerturnverein . Allgemeines
Turnen 8 — 10 Uhr , Zentral¬
turnhalle . 11. Damenabteilung
6 — 7 Uhr Oberrealschule .

Turngesellschaft . Damenabteil .
Vr9 — 10 Uhr Schillerschule .
Schülerinnen V-7 — V-8 Uhr
Schillerschule . Sänger - Abteil .
Probe im Vereinslokal .

Künstlerbaus : V.9 Uhr Klavier -
abenü Alice Krieger .

vir
«Iss billigste

utokt bei Ser Lvseb -ckkune — »der
ikres Viertes wegen

1ßieüeclwelläekewiutztou
svlii'Sibt
aciciiert

subttakistt

tirrlKlilie, üsirekrtr . 4L
T « I . SS7 .

Latslox gratis imä knmtio

»eilte »Milz, »erzen lllenllez.
7Sg >lc!i 3 dir 8 llli,- . Wiek 3 dir 8 Uiii-.

L,vtrtv VontHknungen .

reine «ninineklnnzker.
8ehvauk in 3 ckkteu von Lilbanä unck lloimegum.

In äer llauptrollv : Ruä . Oküstiavs Kx! . lloksekausp .
dlirri karl» v. Karltdeatsr in 'Visu .

Un « »iviIv »» i ' u § S» oIi nun 2 l

Dttmek , 13. liov., vonaentsg. 13. Hs»., kreikg, 14. Uv» .
Der dervorrasssiiäs ^ utorovLIw:

Der

I R-omalltisoties Drama in 4 Aktien
Oll vn . « SN » UvinL Löwen » .

In 8rens xssetrt vom Vsrtasser.

In cker Hauptrolle: bsul ZVegenen
vom Osntsckov ikboater io Lorlill ,

ck. stärkste vdsrakterSsrstsllor S , ckeutsvb. LdbausptslsrnsU j
lkernoir «!» :

llaläuin , oiv 8tuäsnt .
l Soapinolli , ein alter Abenteurer . . . .

I -^ckusckka , sin tadrsnäss LlLäcken . .
Erat von KodvaiMnderZ : .
Komtosss Llarxir von LckvarrenksrA .
Laron Valckrs von 8ckvarsenberZ', ihr

Vetter unä Verlobter .
Lümtliebo vom Oeursedon Ddsatsr

2sit : um 1820 in krax .

kaul tVvAsusr
llobn Eottovt
I -z-äs Lalmonova
I -vtbar Körner
Orets Lsrger

kritr tVeiäsmann
in Lsrlill.

Lilligv Lusrügv aas äva kresse - Hrtsilsa :

General -Anzeiger Mannheim Nr . 489, S1. Okt. ISIS
Union - Theater . Ein sehr interessanter Film kommt
zur Vorführung . Es ist „Der Student von Prag " ,
ein romantisches Drama in vier Akten von Hans
Heinz Ewers und bildet den Versuch, , auf das Gebiet
des großen Dramas überzugehen . Baldum , der Student
von Prag , verkauft für 100000 Gulden sein Spiegel¬
bild an den Abenteurer Scapinelli und was er nun tut
und was er beginnt , überall tritt ihm seine Vergangen¬
heit , sein gewesenes Ich , sein Spiegelbild gegenüber , so
daß er vor Grauen gebebt schließlich dieses Phantom
erschießt und sich — selbst trifft . Noch auf seinem Grabe
hockt das Gespinst als dunkler Schatten . Ewers , der
diesen Film geschrieben und auch selbst mit seinem Ge -
schmack inszeniert bat , gab uns damit in Erinnerung an
Dortan Grey , einer ferner phantastisch-mystischen Ge¬
schichten , die das Uebernatürliche in einer natürl . Form
anschaulich schildern, nur was uns in seinen epischen
Werken völlig überzeugt , seine vollendete Wortkunst , sie
fehlt hier , und so nehmen wir die seltsamen Geschehnisse
doch mit innerer Reserve entgegen . Der Versuch des
Vordringens zum höheren Drama ist noch nicht recht
geglückt . Doch was uns an dem Werk entzückt, das
sind die wirklich vorzüglichen Aufnahmen von dem alten
Prag , die Vorführung einer Sauhatz , dann die technisch
famos gelungene Szene , wo das Spiegelbild sich löst
und leibhaftig seinem Originale gegenübertritt und dann ,
das hauptsächlichste, die ganz vollendete Darstellung des
Studenten Balduin und seines Spiegelbildes durch
Paul Wegener . Nur aus dessen Mimik können wir
das Grausen und Entsetzen, das in der Geschichte um¬
geht , nachempfinden . Seine Ausdruckskunst besteht
hier die höchste Probe . Etwas neues ist noch cm diesem
Werk , daß hier zum ersten Male der Komponist dem
Kinodichter an die Seite tritt durch Schaffung einer
eigens für das Werk bestimmten Musik . Pros . Josef
Weiß , der sich stark auf Wagner stützte , schuf hier eine
stimmungsvolle , wenn auch nicht stimmungserschüyfende
Musik.
Berliner Tageblatt vom 23. August : „Das Programm

gewinnt besonders an Interesse durch ein Filmdrama ,
das mit grobem Erfolg versucht, unabhängig von den
Elementen der Schaubühne seine , eigenen Wege zu
gehen . Der Film betitelt sich „Der Student von
Prag " . Hans Heinz Ewers hat ihn geschrieben und
mit feinstem Geschmack und technischem Raffinement
durchgeführt . . .

Tägliche Rundschau vom 23. August : „Dres alles ist
mit erlesener Kunst malerisch zu einem spannenden j
Drama gruppiert . Es gibt da Blicke in das alte Prag ,
die zauberisch sind : es gibt da Bilder , wo die Augen
sich vor Grauen weiten : wie der geheimnisvolle vr .
Scapinelli für seine 100 000 Goldgulden das Spiegel¬
bild des Studenten Balduin aus dem Spiegel löst ,
wie . . .

Vossische Zeit ««« vom 23. August : Hans Heinz Ewers
hat ein romantisches Drama in 4 Akten „Der Student
von Prag " verfaßt und selbst inszeniert — mit Paul
Wegener in der Hauptrolle . Der Gedanke ist gut , weil
er die tonischen Möglichkeiten des Films berücksich¬
tigt : Szenen wie die , in der Scapinelli das Spiegel¬
bild Balduins aus dem Rahmen treten läßt oder die
Erscheinung auf dem Balkon wirken vortrefflich

kllSursuckv , dovdküustlsriscks musikalische Illustration I
Krti-a Mw bilw kowpovisrto Llusik vou

ki »» »vs « o »» ckosepk Wein « .
^ uLsräsm :

SllMor68L6iiMtiirLllkLaIim6ll,LLiüaU1ä1ell

kegiis tszllkll Z lllir. IMlNleiiv VmMImW bir II »v sdsmlr

De,- 8tmlent »gn HA j «' >
kreise cker klütss : kremckenloAv hlk . 2.50. Rang-ioAs Illk . .
Lperrsits uoä Lalkov lllk. 1 .50, I . ksrkett 80 ktsvui »

II . karkstt 50 ktsuviA.

8amstsg , 15 ktovsmbst- , 3 Uiir premiens
cks8dsrvorrs,ssMstslM1mkuii8tv6rkss,v6lod68 ^6wal8
Kerxs8ts11t vuräs ! »»eitkrsr folgt!
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Iblit Lenvkmigung ilvs
knokk . ütlinislvniums ist i>üv ttsrdst - ^ srss suk 2 lass

Gun

vleiiM » NIMM Novemder
VSGlsnSSGt ^ fvGcisn .

- ^ ' "s. ''
r»iets

8>>kliei ' stillen, tms- futilkii !
UlUolioltnsiv Koti -Lnßre.

c^lri.F^.iro7»
r

Q«»»n

bleckten
ttLulurirsinixksitsn , ^ Lekel »
Lekuppsri . ^ usscklLI , rissixs

tlaut , Qesicktsröte

k> 2UtjuolL6N
pdotogk'Lpkvn- u. l.«do7»tori«m-1iL»cko
verwenden Sie nur ciie vs v̂attrts

Kino - Leike .
rrei voll scdrälicken Lest-müteüell .
LntkAt Ill^ re6ienÄen , velcke ües-
illkirierenü « irken llllä >ij« HeilullL
köräern . Verkiv -Iert ObectrLxunxell

voll Hrutlcralllideiten .
Stück 80 vkx .

k§ur « dt mit Xrmcn Kino 11. rinn » :
Meli. 8cdlibertL co .v.m.d ,d .VembSdl»
Oq/ots .- /ntectiat/olla/s /4/>ot/ie ^s .

/ /o/ -1poe/ >e>-e.
Ua/ '/e/i --I/,okLei :s .
ü/»0Asc/e / /, .
!VeLte/>ci-ücoAe/ '/e.
L>se/ -0coAsc/e , 44 .
öcoASc/e 4 . üs ^n
SmAsc/s ttV/L. Saum , IpsrckerxLrt ^ L7 .
^ ossK -^ /,o^ s<ts,L «Mrtt 't' et -sk .L9a >LcLs
§tcai/L -ücoAsc/s, ä/uMm »-- .
^ /Äs//tas - ücoAsc/s 0 . f/ 'so ^ sc .
ÄcoAec/e 4 . Löre ^ , A§ .

Lein Versokud!
Askun » xarLotiert 22 . !7ov.

KroÜe Laälsods
kote- j- kelülotierte
3328 dsU ^eiv . u. 1 Prämie

dar 6s1ä .
37000 lM

Nö »I. HHcdst ^sv .
15088 « k .

3s,iix1 §svimi

10000 ^ ! l(
3327 6 sv . u .1 ki-itw . bLr6 «Iä
27000 ^ >r .

Inanal korto
liiüö u I ^ uoä I îsls 25 Hl'.
»wxLsIiItI.ott.-IIutsriisliwsr

81ürmer ,
LtraLdurg t .L. , 1,3,11o-str. 107
n. IHIidle: ledl s .kd., H^uptstr.
Lsi - I Xürlsinlis,

HsdsIstrkLs 11/15.

IS

Ipsdsvst
iiof - Instrumkntknmackei '
KsnIsi *ulHS , ^ LiZerstrsDe IZ2

lelepbon 2708
8p6rislgesokäft für
ViOLLrrerr

unll alle 8aiten - in8trumsnis.
HexarLturell billigst ,

krillm Llliten .
^ .IleillverlrLllt cter Incolore .

Unentgeltliche
Rechtsauskunftstelle

für Frauen .
Sprechstunden : Freitags 8—7 Uhr»

Dienstags 8 —8 Uhr,
Lindenschnle » Kriegstraße 44 .

Konkurssurvsrksuk .
iXu8 6er Konkur8M388e 6e8 O3menkutZe8ckäkt8

lg. lluviziiesll lüsvkl. Inlisberin Krsls KMerisin,
kivn , ttvni »vns1i *skv 22 ,

vveräen eine §ro6e ^ nrskl
Dar » eD ^ <Lle , I

^
aDlasLbs , RäDLlbr ^ ir ^ cl

k
^

ormeri » » 11 eir ^ em kreisakselrlaB vor ^

Oer koirUiirsverwalter .
Kl »susmsnn -

kecklssnwali.

Da » ^ sZLSSls
für äie Uerbst- un6 Wintersaison in kortiZen
Vlslvl ^ s UNI > pslslols

802 . NäutsI llllü Loäeu kelermeu
kkgenalLters auä KumwimLutel
luLügs uüä veiuklsläsr
Augu

°
g
°

- Visiers rmü tlasäge
ßiollvrns rsssons . sparte Iluslvr .
Ss8te Vvrsrboitung. Sroks Auswahl.

f v̂ins Î ak-8otinsillvrsi. krokvs StoMansr .

^ Liästr .

28 ^oli. »siiir. ksllcelneden

kezilleurtliestri-

Speise-, wohn - , Schlaf- und Lrenideiyiininer.

Kötel krMMKoks
Huissrstir . 130 » 12S .

Vollstsnrlig renoviert .
50 rremüenriknmer , elektr. I-ickt, 2 en-
trslkei2un§, 6 sä , ^ussleilunAsrimmer ,
scböne Säle , -nick für resilicbkeiten§e-
ei§net, sepsrates Lierrestaurant, reine
Weine, vorrüA Kücüe , kestsurütionru
jeäerrs § e82eii,sufmeri <8Lme8ec1ienun §.

Odiles ttoiel bade ick übernommen unü Kake
mick üen fferren Oesckättsreisenüen , freunüen

unü bekannten bestens empfoklen .
ftockscktencl.

108Lk ^ 8CNVN
lanZjäkr . kestaurateur,̂ um /VtoninZer "

, Karlsruke.
Omnibus u . klsusüiener am bsknkof.

Inli. : Lrnst fialcenreller .
deinen - un«t IVLsckesperialZesckLtt

iierrenstiLÜe 24.

^Vintep - Ontei ' i' vcl ^e
bieukeiten in jecter ^ rt.

Orökte ^usv/akl — billigste Preise .

Ersparnis

tz-

eines zweiten
Schrankes .

palenk'Lesorm-8leil>er-u.Wüscheschrank
gesetzlich geschütztes Gebrauchs -Muster Ar. 554878

hier bestens eingesühries und auerkaunk praktischstes Möbelstück.
Aufnahme von 38 Aleidungsstücken und einer großen Anzahl Wäsche
und Hüte. — Extra - Vorrichtung für pelzwaren rc. mit luftdichtem

Verschluß und für Schirme.
Lieferbar in allen Holzarten, nrit und ohne Spiegel .

AM- Alleinverkauf "WH
dieser Ausführungsart

bei

Lazarus Bär ! Vwe . Möbelmagazin
l925 Telephon l925 Zirkel 5 Ecke der Waldhornstraße .

Bis jetzt habe ich dieselben auswärts verkauft nach :
Augsburg , Baden , Bühl , Lharlottenburg,Donaueschingen
Lininendingen , Esch , Ettlingen , Frankfurt- Freiburg ,
Hannover , Heidelberg, Höchst, Hornberg, Aehl , Aiel ,
Mannheim , Mains , Metz, München , Gpxenau , Posen,

Prag , Rastatt, Straftburg , Stuttgart und Villingen .

Aüchen-Einricktungen und Vorplatzniöbel .

LL LIRUäli

sius 81- osss plliakLbi - ist
in lialisn » cliv biaiis
sinsn ? 11m bsressislli
nncl clsr bisss

„ tzvO V -ivI8 "

badische SützrahWtaselbuller
per Pfund Mk . 1 .40 frei Haus

II '
Süßrahmbutter

per Pfund Mk . 123 frei Haus.
Wiederverkäufer , Hotels und bei 5 Pfund Abnahme billigere Preise.

MllchMlrale des landwlrtschasllicheu

Gellosselischllstsverbandes Karlsruhe
Lauterbergstraße 3 Telephon 27S .

linolioail
IllL17lsi71Ll ^ S

seäen
Nonlg ^

unä

nncl äisssr pilm xsLisl
allsn LinobSsnoksrn 8LN2
Lolossall

Lbsr als sin ^ Lbr
vsi - LLngsn vnr , brnobis
clissslbs pii -wn sinsn
nsnsn ? ilM bsrnns nnä
clisssr var

noob bssssr .
rLnn 82 b ibill cksn llninsn

VIL ÜLllkIll VL8 RIIiZ

nncl als äisssr pilw
isrüs vsr , stsiii sin Uann
naob Lsrlsrnbs , uw sinsm
Linowsnsobsn cins nllsi -
ni § s ^ niknbu ' nnZsi - sobi
inr sin klsinss Vsi - wöZsn
2U VSI ' stLNl

'
SO .

POK1 ? 3Lr2IMS kckvRSLI^ l
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